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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Für Mittwoch abend war in Genf eine Unterredung

zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler Müller und dem fran
öſiſchen Außenminiſter Briand vorgeſehen, von der man endch die Jnangriffnahme der wichtigen ſchwebenden Fragen er

wartete.
Reichspräſident von Hindenburg iſt von den Feierli hkeiten

der Münchener Grundſteinlegung am Deutſchen Müſeum
wieder nach Berlin zurückgekehrt und hat damit ſeine dies
jährige ſommerliche Urlaubsreiſe beendet.

Jn Magdeburg begann der ſogenannte Kleine Katholiken-
tag. Die großen Verſammlungen finden bekanntlich nach dem
vorjährigen Beſchluß nur alle zwei Jahre ſtatt.

Ein Wirbelſturm mit großen Uberſchwemmungen in
Koreg richtete ungeheuren Schaden an und forderte 1500

Todesopfer.

Deutſchlands Handelspolitik
Vor einigen Tagen wurde in Pretorig ein Handels

vertrag zwiſchen Deutſchland und der Südafrikaniſchen
Union unterzeichnet. Uber den Jnhalt läßt ſich noch nicht
viel ſagen. Jn dieſer Beziehung wird man ſich wohl ge
dulden müſſen, bis die deutſchen Unterhändler aus Pre
torig nach Berlin zurückgekehrt ſind, was etwa in einem
Monat der Fall ſein dürfte. Dieſer Vertrag iſt eine
Folge des Handelsvertrages, den wir ſeinerzeit mit Eng
land abgeſchloſſen haben, der aber für die engliſchen Be
ſitzungen und Dominions nur bedingte Gültigkeit hat.
Einzelne Teile des engliſchen Jmperiums wachen eifrig
darüber, daß keines ihrer Hoheitsrechte angetaſtet wird,
wozu auch das Recht gehört, eigene Handelsverträge ab
zuſchließen. Ahnliches gilt auch für die Vertretung beim
Völkerbund, wo ein großer Teil der engliſchen Dominions
eigene Vertreter hat.

Zu den Teilen des Engliſchen Reiches, die beſonders
in letzter Zeit große Selbſtändigkeitsneigungen gezeigt
haben, gehört die Südafrikaniſche Union. Wie verlautet,
hält ſich der mit Südafrika abgeſchloſſene Handelsvertrag
im Rahmen des mit England getätigten. Bei der eigen
artigen Stellung Südafrikas iſt aber anzunehmen, daß
hier doch weſentliche Abweichungen gemacht worden ſind.
Der neue Vertrag iſt für Deutſchland inſofern von beſon-
derem Jntereſſe, als zur Südafrikaniſchen Union auch
unſer früheres Südweſtafrika gehört, mit dem wir
auf dieſe Weiſe nun endlich wieder in geregelte
Han delsbeziehungen kommen. Jn dieſer unſerer
früheren Kolonie iſt das deutſche Element tonangebend,
und es iſt deshalb anzunehmen, daß ſich gerade mit dieſem
Teil Südafrikas ſehr rege Handelsbeziehungen entwickeln
werden.

Bei dieſer Gelegenheit iſt es intereſſant, einen Blick
auf unſere ganze Handelsvertragspolitik zu tun. Wir
ſehen dabei das Beſtreben, Verträge mit Meiſtbegünſti
gung dort wieder abzuſchließen, wo wir ſie verloren
hatten. Durch den Verſailler Vertrag hatten wir für eine
Reihe von Jahren unſere Freißeit auf dem Gebiete der
Handelsverträge aufgeben müſſen. Eines der erſten
Länder, die nach Wiedererlangung unſerer Handelsfrei
heit mit uns in ein geregeltes Verhältnis kamen, war
England. Dort hatte man bald gemerkt, wie wichtig es
war, die Fäden mit dem ehemals ſo mächtigen Gegner
Deutſchland wieder anzuknüpfen. Mit England iſt man
denn auch verhältnismäßig ſchnell handelseinig ge
worden. Das gleiche konnte man bei den Verhandlungen
mit Frankreich nicht ſagen. Hier ſtellten ſich zuerſt au-
ſcheinend unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg, zumal
Frankreich den Begriff der Meiſtbegünſtigung ſo gut wie
gar nicht kennt. Wenn wir hier endlich zum Ziel ge
kommen ſind, ſo hat daran ein großes Verdienſt der
ſoeben auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene
franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowſki. Die Ver
handlungen hatten aber auch für Frankreich inſofern
etwas Gutes, als man dort die Notwendigkeit einſah,
den ganzen Zolltarif moderniſieren zu müſſen. was in
kurzer Zeit geſchehen ſoll. Um den Schwierigkeiten bei
Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland aus dem Wege
zu gehen, hatte man ſeinerzeit einen proviſoriſchen Zoll
tarif geſchaffen

Ein beſonderes Kapitel auf dem Gebiete der Handels
politik bilden die ö ſt lichen Staaten Europas. Mit
Rußland haben wir ſeit langem einen Wirtſchaftsvertrag.
Wenn es jetzt heißt, daß demnächſt neue Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland beginnen ſollen, dann
bedeutet das, daß man die Rahmenbeſtimmungen
alten Vertrages ausfüllen und den veränderten jetzigen
Verhältniſſen anpaſſen will. Man hätte ſchon längſt
damit angefangen, aber das merkwürdige Verhalten der
Ruſſen gegenüber den deutſchen Jngenieuren hatte eine
Schatten auf die gegenſeitigen Beziehungen geworken,

der erſt durch das Einlenken der ruſſiſchen Regierung be
ſeitigt wurde.

Der eſtniſche Außenminiſter hat Deutſchland ein
geladen, die Handelsvertragsverhandlungen beginnen zu
laſſen. Auch Eſtland gegenüber haben wir manche Be
ſchwerden, die erſt behoben werden müßten, ſo in der
Entſchädigung der geſchädigten Deutſchen durch die eſt
niſche Agrarreform. Wenn die Verhandlungen mit Eſt
land beginnen, dann iſt wohl anzunehmen, daß dabei
dieſe Streitfrage endgültig bereinigt wird. Die Ver
handlungen mit Polen ſtehen immer noch auf dem toten
Punkte. Polen zeigt ſich Deutſchland gegenüber voll
ſtändig unnachgiebig. Es glaubt, hier einen gewiſſen
Machtſtandpunkt einnehmen zu können. Die Annahme
Polens, in der oberſchleſiſchen Kohle ein Druckmittel
gegenüber Deutſchland in der Hand zu haben, hat ſich als
ein Jrrtum erwieſen, und hier liegt der Ausgangspunkt

der Schwierigkeiten bei alungen, außerdem die Liebloſigkeiten Polens gegenüber
den Deutſchen im eigenen Lande.

Seipels angebliches Vorgehen.
Uber der jetzigen Tagung des Völkerbundes in Genf
ſcheint ein beſonderer Unſtern zu ſtehen. Zwei der be
deutendſten Männer der früheren Beratungen, Dr.
heitlich verhindert, zu erſcheinen. Ob dieſes Fehlen oder
andere Jmponderabilien die Verzögerung veruürſachen,
läßt ſich nicht überſehen, jedenfalls wollen die Angelegen
heiten trotz der Anweſenheit des deutſchen Reichskanzlers
Müller-Franken, der nun ſchon ſeit Sonntag in Genf
weilt, micht recht in Fluß kommen. Am Dienstag gab es
ſogar einen förmlichen Rednerſtreik. Ganz gleichgültig,
ob das Verſagen nun abſichtlich oder unabſichtlich war,
jedenfalls meldete ſich kein einziger Sprecher nach der Er
vffnung der Sitzung, in der die allgemeine Debatte über
die Tätigkeit des Völkerbundes beginnen ſollte. Dem
gegenüber will es nicht viel beſagen, daß Mittwoch der
neue Geſandte der chineſiſchen Nationalregierung in
Brüſſel die nunmehr begonnene Auseinanderſetzung mit
einem uneingeſchränkten Lob der bisherigen Völkerbund
arbeit begann.

Andguernd konzentriert ſich das Jntereſſe der Dele-
gierten auf die für Mittwoch abend angeſagte Unter
redung zwiſchen dem ſranzöſiſchen Außenminiſter Briand
und dem deutſchen Reichskanzler Hermann Müller. Dieſe
Unterredung ſoll endlich den Anſtoß geben, um zu den
wichtigen und großen Problemen, deren Löſung man in
Genf erwartet, vorzudringen. Die Beſprechung Briand
Müller bedeutet nach allgemeiner Auffaſſung nur den
Aufftakt zu einer baldigen Zuſammenkunft zwiſchen dem
engliſchen Vertreter Lord Cuſhendun, Briand, dem bel-
giſchen Miniſter Hymans und dem deutſchen Reichs
kanzler. Dieſe engere Konferenz könnte wohl nicht mehr
zögern, die Räumung des Rheinlandes anzu
ſchneiden; denn hier liegt der Kern aller Entſcheidungen,
ganz gleich, ob Frankreich bei ſeiner bisherigen Hin
haltungspolitik verharrt vder nicht.

Hier müßte Farbe bekannt, hier muß Klarheit ge
ſchaffen werden, ob die Rheinlandräumung, von der
Deutſchland nicht ablaſſen wird, wieder mit der Regelung
der Kriegsſchulden verquickt und mit neuen franzöſiſchen
Forderungen velaſtet wird.

Demgegenüber erſcheint es nebenfächlich, wenn nan
ſich ausführlich mit der Wiederwählbarkeit Spaniens
in den Völkerbundrat ſtundenlang befaßt oder auch die
Erledigung des polniſch- litauiſchen Streit-
Falle s noch für dieſe Woche verſpricht. Man ſagt zwar,
Briand habe ſich bereits Dienstag mit dem belgiſchen
Miniſter des Außern über das Rheinland unterhalten,
aber es iſt nicht vorauszuſetzen, daß dabei weſentliche
Veränderungen in der bisherigen Haltung der Weſt
mächte zutage getreten ſind. Die nächſten Tage müſſen
darüber Aufſchluß geben, ob Frankreich nun ernſtlich
gewillt iſt die von Deutſchland dargebotene Hand zu er
greifen und damit eine Tür zu öffnen, durch welche die ſo
oft feierlich verkündete neue Zeit des Friedens und der
e Erſtarkung Europas endlich hereintreten
ann.

Die Behandlung der Minder
Bei der fortgeſetzten Beratung

Mittwoch verbreitete ſich der hHolländ
Belgerts in längerer Rede über die M
bundes bei der Behandlung der Mi
erklärte der Schutz der Minderheiten durch den Völker
von größter Bedeutung für die Erhaltung 9
Friedens Die zweifellos vorhandenen großer

eiten müßten endlich veſeitigt werden.

Verzögerungspolitit in Genf.

Streſemann und Chamberlain e eeee

den Handelsvertragsverhand

s

Schaffung eines ſtändigen Minderheitenausſchuſſes ſei ver
ſtändlich. Belagerts ſagte, er habe nicht die Abſicht, der Voll
verſammlung bereits jetzt einen dahingehenden Vorſchlag zut
unterbreiten, bitte jedoch dringend darum, die Jdee zu prüfen,
um endkich ein Weiterkommen zu ermöglichen. Der Hollän
der erhielt großen Beifall aus der Verſammlung und man
konnte erkennen, daß es kaum noch angängig erſcheint, die
jetzige Verzögerungspolitik weiter zu treiben.

Verſchleppung der Abrüſtung.
Der ſchwediſche Außenminiſter Un den kritiſierte den

ſchleppenden Gang der Abrüſtungsverhandlungen. Die Re
gierungen weigern ſich trotz Verſailler Vertrag, Völkerbund
pakt, Locarnvabkommen und Kellogg-Pakt, ihre Abrüſtungs-
ver pflichtungen zu erfüllen. Das Wettrüſten gehe unvermin
dert weiter und biete die ungünſtigſten Ausſichten für die Er
haltung des Weltfriedens. Schon werde die öffentliche Mei
ne der Welt unruhig, da ſie keine Fortſchritte erkennen

nne.
Am Nachmittag fanden lediglich Ausſchußſitzungen ſtatt.

Eine weitere Hauptverſammlung iſt für Donnerstag in Aus
ſicht genommen.

Der Anſchluß Oeſterreichs.
Angeblich ſoll der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel

bei ſeiner Unterredung mit Briand dieſen um Hilfe gebeten
haben zur Unterdrückung der wachſenden Anſchlußbewegung
in Oſterreich. Briand hätte die Meinung ausgeſprochen, daß
der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland Selbſtmord für das
Land bedeuten würde.
Es wird abzuwarten ſein, ob der Bundeskanzler Seipel

tatſächlich ſeine Meinung zu dem gro und v en Volks
maſſen in Deutſchkand ſowohl wi 1

Anſchlußgedanken in dieſer Weiſe präzi h
es wahr iſt, daß Seipel im Laufe der Beſprechungen verſucht
hat, die in Frankreich und Jtalien wegen des Anſchluſſes ge
hegten Befürchtungen zu zerſtreuen Und dem italieniſchen
Vertreter zugeſagt hat, in das Wirken des italieniſchen Regi
ments in Südtirol nicht einzugreifen. Seipel würde ſich
damit in ſtarken Gegenſatz zu den meiſten Parteien ſowohl
in Sſterreich wie in Deutſchland ſetzen und weitere Folge
rungen aus ſeinem Vorgehen könnten nicht ausbleiben.

OHeutſchſüdafrikaniſcher Handelsvertrag.

Abſchluß am 1. September.
Jn Pretoriga iſt am 1. September zwiſchen

Deutſchland und der Süd afrikaniſchenUnion ein Handels und Schiffahrtsvertrag von den
Bevollmächtigten beider Regierungen unterzeichnet worden.
Der Vertrag, der ſich im allgemeinen an die Beſtimmungen
des deutſch-engliſchen Handelsvertrages anlehnt, iſt auf
der Grundlage gegenſeitiger unbedingter Meiſtbegünſti
gung aufgebaut

Die Vorzugszölle, die die Südafrikaniſche Union
gegenwärtig England gewährt, bleiben England und den
britiſchen Dominien uſw. vorbehalten. Ein Abkommen
über gegenſeitige Zollzugeſtändneſſe iſt für ſpäter in Aus
ſicht genommen. Der Vertrag enthält auch Beſtimmungen
über Einreiſe, Niederlaſſung, die Rechtsſtellung der beider
ſeitigen Staatsangehörigen, der Geſellſchaften, über Zu
laſſung von Konſuln und dergleichen.

Rußlandausſchuß der deutſchen Wirtſchaft.
Deutſche ruſſiſche Beziehungen

In Berlin fand die begründende Sitzung des Ruß-
landausſchuſſes ſtatt, zu der vor kurzem die einleitenden
Vereinbarungen geſchahen. Anweſend waren auch Ver
treter der Reichsregierung. Jn dem Ausſchuß
ſitzen 140 Vertreter des Reichsverbandes der Deutſchen
IJnduſtrie, des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages,
des Reichsverbandes des Deutſchen Groß und Uberſee-
handels, des Zentralverbandes des Deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes ſowie des Deutſch Ruſſiſchen Vereins
zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen Handels
beziehungen. Alle am deutſchruſſiſchen Geſchäft inter
eſſterten Zweige der Jnduſtrie, des Handels, der Banken
und des Verkehrsgewerbes ſind vertreten. Die Sonder
ausſchüſſe einzelner Spitzenverbände für deutſcheruſſiſche
Fragen ſind in dem Rußlandausſchuß aufgegangen.

Nach einem Vortrag des Geſchäftsführers des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Dr. Herle, über die
Vor und Entſtehungsgeſchichte des Ausſchuſſes wählte
der Ausſchuß einſtimmig einen Arbeitsausſchuß von 40
Mitgliedern und einen Vorſtand von ſechs Mitgliedern
und zu ſeinem Vorſitzenden Direktor Hans Krämer,
Mitglied des Reichstages und des Reichswirtſchaftsrates.

vielſeitigen Aufgaben des Rußlandausſchuſſes der
Lirtſchaft gipfeln in der Förderung der deutſch
n Wirtſchaftsbeziehungen. Direktor Krämer

darauf eingehe Ausführungen über die Ein
er deutſchen chaft zum ruſſiſchen Geſchäft.
Schott ſ ß Wünſche des Handels zuDes



veutſch ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen und Fehr-
mann über die Stellungnahme zu den neuen ruſſiſchen An
trägen auf Aufnahme ruſſiſcher Jngenieure zu Studien
zwecken in deutſchen Betrieben.

Die Feier am Deutſchen Muſeum.
Grundſteinlegung für das Studiengebäude.

Reichspräſident v. Hindenburg traf Dienstag
vormittag von ſeinem Sommeraufenthalt zu Dietramszell
in München ein, um ſich an der Grundſteinlegung für das
Studiengebäude am Deutſchen Muſeum zu beteiligen.
Der Reichspräſident wurde begleitet vom bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held und wurde von den Vertretern
der Reichs und Staatsbehörden empfangen. Die Stadt
iſt reich geſchmückt. Man ſieht zahlreiche Landesflaggen,
dann auch die alte Reichsflagge und auf den behördlichen
Gebäuden der Stadt die neuen Farben Schwarz-Rot-Gold.
Auf dem Bahnhof hat Reichspräſident v. Hindenburg die
Front der Ehrenkompagnie der Reichswehr abgeſchritten,
worauf alsbald die Abfahrt erfolgte

Jm Muſeumsgebäude waren als Vertreter der
Reigsregierung zugegen die Reichsminiſter Se vering,
Dr. Schätzel und Hilſerding, das bayeriſche Ge
ſamtminiſterium mit Dr. Held an der Spitze und ein
großer Kreis von Ehrengäſten. Die Feſtlichkeit begann
mit dem Einzug der Zünfte, die die Grundſteinkaſſetten
geleiteten, und einigen Muſikvorträgen.

Nach Reden von Dr. v. Siemens, des Reichsminiſters
des Jnnern Severing und des bayeriſchen Kultus
miniſters Dr. Goldenberger führte Reichspräſident von
Hindenburg nunmehr die erſten Hammerſchläge auf den
Stein mit den Worten: „Deutſcher Arbeit, deutſchem Auf
ſtieg und deutſcher Zukunft diene dieſer Bau. Alles
Streben und Schaffen, das hier geleiſtet wird, möge ge
leitet ſein von dem Gedanken: Alles fürs Vaterland!“

Rede Hindenbur ges beim Feſtbankett.

Jm Marximilianeum fand nachmittags ein von der
Reichsregierung und der bayeriſchen Staatsregierung ge
gebenes Feſtbankett ſtatt, bei dem Reichspräſident
von Hindenburg das Worte an erſter Stelle nahm
und u. a. ausführte:

„Es iſt mir eine beſondere Freude, ſo viele bedeutende
Männer der deutſchen Wiſſenſchaft und der Wirtſchaft zu
ſammen mit den Vertretern des Reiches und der baye
riſchen Landesregierung begrüßen zu dürfen und ihnen den
Dank abzuſtatten für das, was ſie für die neue Unter
nehmung geleiſtet haben. Der neue Studienbau wird das
Werk des Deutſchen Muſeums krönen und die Wechſel
wirkung zwiſchen Arbeit und Wiſſenſchaft fördern. Dieſes
neue Haus iſt als eine Angelegenheit des ganzen Deutſch
lands beſtimmt, dem deutſchen Volke und darüber hinaus
der Menſchheit zu dienen als ein

Wahrzeichen der Eintracht
Deutſchen Wirkens im Streben nach wiſſenſchaftlich -tech

niſchen Fortſchritten und nach Erreichung hoher kultureller
Ziele. Bayern und München ſind nicht nur vor

ch auf gen u der Kunſt, ſondern auch von jeher
ie ebie e ne e aS S e ku e S e udtverwaltung, rn ſenſhaft'n

auch in der Not unſeres Volkes nicht
untergegangen. So haben das Reich und alle deutſchen
Länder ſich gern damit einverſtanden erklärt, das Deutſche
Muſeum und alle ſeine Ergänzungen in Bayerns Haupt
ſtadt zu errichten. Das Deutſche Muſeunm iſt ein leüchtendes
Zeichen deutſcher Kultur geworden. Das heute angefangene
Haus ſoll die Sammlungen des Muſeums durch eine
große techniſche Bibliothek, durch Forſchungslaboratorium,
durch Arbeitszimmer und Lehrſäle ergänzen und jedem
nützbar werden. Mögen von hier aus reiche Ströme
fruchtbringenden Schaffens ausgehen und möge dieſe
Stätte eine einigende Wirkung ſür das ganze deutſche
Volk ausüben. Mit dieſem Wunſche erhebe ich mein Glas
auf geſegnete Arbeit und glückliches Weitergedeihen.“

Stürmiſche Zurufe der Feſtverſammlung folgten der
Anſprache Hindenburgs. Nach ihm ſprach der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held. Er ſprach den Feſtgäſten
namens der Staatsregierung den Willkommensgruß aus,
insbeſondere dem Reichspräſidenten.

Münchener Nachklänge.
Hindenburg wieder in Berlin.
Mittwoch vormittag iſt Reichspräſident von Hinden

burg aus München wieder in Berlin mit dem fahrplan
mäßigen Zuge eingetroffen. Der feierliche Tag in München
fand ſeinen Abſchluß mit der Uraufführung eines Feſt
ſpieles von Dr. Max Halbe „Meiſter Jörg Michel und
feine Geſellen Nach dem Feſtabend vegab ſich Reiche
präftdent von Hindenburg zum Hauptbahnhof. Miniſter
präſident Dr. Held und Jnnenminiſter Stützel, der Ver
treter der Reichsregierung in München, Geſandter Haniel
von Haimhauſen und der bayeriſche Geſandte in Berlin
Dr. von Preger ſowie Exzellenz Oskar von Miller hatten
dem Reichspräſidenten das Geleit zum Bahnhof gegeben.

„Graf Zeppelin“ vor der Hrobefahrt
30 000 Kubikmeter Gas für die Amerikareiſe.

Die Arbeiten am Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſind in
den letzten Tagen ſo weit gediehen, daß die Füllung der
fünf Traggaszellen ihren Anfang nehmen kann. Sie
wird in etwa acht Tagen beendet ſein. Der Einbau der
fünf Maybach-Motoren iſt bereits abgeſchloſſen, ſo daß
nunmehr damit zu rechnen iſt, daß der erſte Aufſtieg des
Schiffes in der zweiten Hälfte dieſes Monats unternom
men werden kann. Die Amerikareiſe des Luftſchiffes wird
nicht vor Ablauf des Monats erfolgen, da erſt dann die
für die Fahrt erforderlichen 30 000 Kubikmeter Gas zur
Verfügung ſtehen werden.

Der Marſch durch die Eiswüſte.
Die Heimkehr der Grönlandflieger.
Ein Telegramm von Profeſſor Hobbs, der die Grön

landflieger Haſſell und Cramer rettete, beſagt, die Flieger
würden ſich gegen Ende September nach den Vereinigten
Staaten einſchiffen.

Jn einem Bericht ſchildern die Flieger jetzt ihre Er
lebniſſe bis zu ihrer Rettung. Es heißt darin: Wir ge
rieten in einen heftigen Stürm, der uns zwang, nieder
zugehen. Die Landung ging beſſer vonſtatten, als wir
geglaubt hatten. Ausgerüſtet mit unſeren Gummibooten
und mit Lebensmitteln verſehen, begannen wir nun den
Marſch durch die Eiswüſte, um das Küſtenland zu er
reichen. Es war eine überaus mühſelige Wanderung,
während der wir viele Entbehrungen zu erdulden hatten.
Märſche, die wir in vierundzwanzig Stunden bewältigen
zu können glaubten, nahmen Tage in Anſpruch.

Als unſere tägliche Nahrungsmittelration zuſammen
geſchrumpft war und wir uns in der Nähe des Fjord
befanden, entſchloſſen wir uns, Rauchſignale aufſteigen zu
laſſen, die von Eskimos bemerkt wurden und ſchließlich
zu unſerer Rettung führten.

Der franzöſiſche Ozeanßug geſcheitert.
Die auf dem Flugplatz von Le Bourget zur Ozean-

überquerung aufgeſtiegenen Flieger Aſſolant und Le
fèvre waren wegen eines Schadens an einem Slzufuhr
rohr in Caſablanca gelandet. Nachdem ſie dann ihren
Weiterflug in Richtung Saint Louis (Senegal) angetreten
hatter, ſind ſie jetzt umgekehrt und wieder in Caſablanca
eingetroffen. Sie werden wahrſcheinlich nach Paris
zurückkehren.

Lebt Amundſen noch?
Jn Tromsö ſind zwei Seehundfängerfahrzeuge ein

getroffen, deren Beſaßungen angaben, Leben auf der
EdgeJnſel beobachtet zu haben. Jm Zuſammenhang mit
dieſer Meldung erklärt Major Gran, daß er das Gebiet
eingehend unterſucht habe, ohne ein Spur von Menſchen
zu finden. Die Vermutung, daß Amundſen und ſeine Be
gleiter ſich auf der EdgeJnſel befinden könnten, erſcheint
ſehr zweifelhaft.

Die Beiſetzung Bokanowſtkis.
Auf dem Friedhof MontMartre in Paris fand die

feierliche Beiſezung des bei der Flugzeugkataſtrophe bei
Toul ums Leben gekommenen Handelsminiſters Boka
nowſki ſtatt. Die feierliche Beiſetzung erfolgte auf
Staatskoſten. Unter den zahlloſen Blumenſpenden befand
ſich ein im Namen der Reichsregierung und ein von Bot
ſchafter v. Hoeſch perſönlich niedergelegter Kranz. Als
ſich der Zug in Bewegung ſetzte, wurde die Frau des Ver
ſtorbenen von einem Unwohlſein befallen. Sie wurde zu
nächſt in ihre Wohnung getragen, konnte aber kurze Zeit
darauf, geſtützt von Angehörigen, im Wagen Platz nehmen
und dem Zuge folgen.

Levines Flugzeug beſchlagnahmt.
Als Charles Levine in Begleitung des amerikaniſchen

Piloten Bert Acoſta mit ſeinem Flugzeug in Cherbourg
eintraf, ſtellte es ſich heraus, daß ſeine Begleiter weder

ein Bordbuch noch irgendwelche Päſſe oder Ausweis
papiere bei ſich hatten. Die vier Begleiter Levines mußten
deshalb vor den Sonderkommiſſar des Flughafens ge
führt werden, während Levine ſelbſt, der ſeinen Paß bei
ſich trug, mit der „Levigthan“ Europa verlaſſen konnte.

Sein Flugzeug iſt übrigens von den franzöſiſchen
Behörden vorläufig beſchlagnahmt worden, weil die Zoll

ſätze für die Maſchine noch nicht bezahlt ſind.

Empfang beim Senat.
Jn längerem Vortrag ſprach bei den r Verhand

kungen in Hamburg der Helegierte Naphtaäli über den
Ruf nach Wirtſchaſtsdemokratie Uber „BildungsaufgabenZer Gewerkſchaften im Zuſammenhang mit dem öffentlichen
Bildungsweſen“ erſtattete der Sekretär des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Bericht. Jm Reichsſchulgeſetz
müſſe die Weltlichkeit des geſamten Schulweſens der leitende
Gedanke ſein. Die Schule ſei die Vorbereitung der Kinder
auf das Wirtſchaftsleben, ſie muß deshalb den Werkunterricht
Arbeitsunterricht) pflegen. Der ſtellvertretende Bundesvorbe r Hermann Müller verbreitete ſich über

Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung der
ſozialen Geſetzgebung.

Der Ausbau der Leiſtungen werde nach wie vor dringend ge
fordert Heute handele es ſich aber um die Drganiſation der
Sozialverſicherung und die Vereinheitlichung der verſchiedenen
Verſicherungsträger und um den Ausbau der Selbſtverwal
tung. Auch dadurch werde ſich eine Verbeſſerung der Leiſtungen
erzielen laſſen. Bei der Sozialverſicherung handele es ſich um
die Angelegenheit der Verſicherten. Sie ſeien vom Staat zwang
weiſe organiſiert worden, um ſich in beſtimmten Fällen ſelbſt
zu verſorgen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß dabei den Verſicher
ken auch der überwiegende Einfluß in der Verwaltung ein
geräuint werden müſſe, ohne Rückſicht auf die Beitragsleiſtung
der Unternehmer, da dieſe die von ihnen verauslagten Bei
träge doch auf die Warenpreiſe abwälzten. Hörpel- Berlin
vertrat die Anſicht, daß im Schlichtungsweſen die Arbeiter
ſchaft allein das Recht haben ſoll, die Verbindlichkeit zu bean
tragen. Jm weiteren Verlauf wurden die Anträge 1--3, die
die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit und der Arbeits
ſicht, die Arbeitsmarktpolitik und die Verwirklichung der
Wirtſchaftsdemokratie betreffen, angenommen.

Die Teilnehmer am Gewerkſchaftskongreß wurden Diens
tag abend vom Senat im Rathaus empfängen. Bürgermeiſter
Dr. Peterſen begrüßte die Gäſte und hob hervor daß die
Gewerkſchaſten init wachſendem Erfolge an dem Wegräumen
der Schranken beteiligt ſeien, die heute die Völker voneinander
krennen. Er möchte es offen ausſprechen, daß Hamburg in
ſchweren, politiſch und wirtſchaftlich ungeſunden Zeiten das
Verantwortungsgefühl und die ſtarke, zielbewußte Staats
geſinnung der Gewerkſchaften als weſentliche Stütze der Jdee
des neuen Staates empfunden habe. Wenn man auch heute
noch nicht die endgültige Form erkenne, zu der uns die Ent
wicklungen führen, ſo ſei doch das Ziel der Frieden unter den
Menſchen, die große Menſchengemeinſchaft, in der die Gewalt
durch das Recht überwunden ſei.

Allg. Oeutſcher Gewerkſchaſtskongreß.

Auf dem Rathausmarkt fand eine große Huldigungsfeier
durch das Arbeiterſportkartell und den Arbeiterſängerbund
ſtatt. Kommuniſtiſche Störungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Der Arbeitnehmer im Volksſtaat
Forderungen der Chriſtlichen Gewerkſchaften.

Der Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen (Chriſtliche Gewerkſchaften) ſetzte
die Verhandlungen ſeines Vierten Verbandstages in Leipzig
fort. Der Gewerkſchaftsſekretär des Geſamtverbandes der
Chriſtlichen Gewerkſchaften, Paul Janſen-Berlin, ſprach über
die Lage der Arbeitnehmer im neuen Volksſtaat. Dieſer
Stagat, ſo führte der Redner aus. müſſe als Notſtagt an

geſehen werden. Der Wunſch der Arbeitnehmer gehe nach
einer beſſeren ſozialen Ordnung. Hierauf würde eine Reihe
von Entſchließungen angenommen. Die Notwendigkeit für
das Beſtehen der Techniſchen Nothilſe in ihrer alten Form
ſet entfällen. Der Reichstag dürfe Mittel für ſie nicht mehr
bewilligen. Die Wiedererringung des achtſtündigen Arbeits
tages ſei eine berechtigte Forderung. Die Sozialpolitik müſſe
vernünftig ausgebaut werden. Sie ſei aber auch zu ent
bureaukratiſieren.

Schluß der prager Kirchenkonferenz.

Ausbau der ſozialen Forſchungsinſtitute.
Die Prager internationale Kirchentagung hat am Mitt

woch, dem leßten Verhandlungstage, den Haushaltsplan für
das nächſte Jahr angenommen. Dieſer ſieht insbeſondere einen
weiteren Ausbau des ſozial wiſſenſchaftlichen Forſchungs
inſtituts in Genf vor. Die Wege, wie die ſozialethiſchen Be
ſtrebungen der Stockholmer Weltkirchentägung in
den einzelnen Ländern unterſtützt werden können, wurden ein
gehend erörtert. Der Schulbücherausſchuß legte eine Denk
ſchrift über den Nationalismus in den Geſchichtsbüchern vor.
Die Denkſchrift, an der 17 Fachleute aus ebenſovielen europät
ſchen Ländern mitgearbeitet haben, behandelt Fragen, wie weit
in den einzelnen Ländern noch Geſchichtsbücher im Gebrauch
ne die der gegenſeitigen Verhetzung der Völker Vorſchub
eiſten.
An den greiſen Erzbiſchof von Canterbury wurde ein Be

grüßungstelegramm geſandt, in dem ihm für ſeine große
Förderung der internationalen kirchlichen Beſtrebungen der
Dank der Kirche ausgeſprochen wurde. Zur Anbahnung eines
internationalen chriſtlichen Nachrichtendienſtes iſt die Schaffung
r n Zentralſtellen für die chriſtliche Preſſearbeit beſchloſſen

rden.

Die Buchdrucker in Köln.
Jahresverſammlung und Jnternationaler Kongreß

Mittwoch wurde in Köln unter ſtarker Beteiligung
aus dem Jn und Auslande die Jahresverſammlung des
Deutſchen Buchdruckervereins und in Verbindung damit
der zweite Internationale Buchdruckerkongreß eröffnet.
ber 2000 Perſonen hatten ſich zu der Eröfſnungsſeier
in der großen Meſſehalle der „Preſſa“ eingefunden. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache ging der Vorſitzende des
Deutſchen Buchdruckervereins, Zickfeldt, auf die Ver
ſuche des Buchdruckgewerbes vor und nach dem Kriege
ein, zu einem internationalen Zuſammenſchluß zu
kommen, bis ſchließlich im Jahre 1923 der erſte Jnternatio
nale Kongreß in Gotenburg in Schweden zuſtande kam.

Reichsinnenminiſter Severing
begrüßte im Namen der Reichsregierung die Verſamm-
lung. Mit Genugtuung ſtellte er feſt, daß immer mehr
berufliche Vereinigungen auf internationaler Baſis zu
ſammenkommen, wodurch den Bemühungen der verträge
ſchließenden Stäatsmänner um die Friedensſicherung erſt
der Boden bereitet werde. Bürgermeiſter Matzerath
entbot in Vertretung des Oberbürgermeiſters Dr.
Adenauer den Willkomm der Stadt Köln. Den Kongreß
begrüßte dann der Verleger der Kölniſchen Zeitung, Herr
Neven-Dumont.

Jm Namen der Vertreter der am Kongreß teil
nehmenden ausländiſchen Staaten ſprach Wm. Marwell
aus Edinburgh, der ſeinen Stolz darüber ausdrückte, daß
die Buchdrucker eine der erſten Organiſationen geweſen
ſind, die nach dem Kriege wieder zu einem internationalen
Zuſammenſchluß gelangten. Die Rede des Engländers
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der Kongreß
dauert bis Freitag. Er iſt in der Hauptſache fachlicher
Beratung gewidmet.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hannoverſche Landwirte gegen erhöhte Bahntarife.
Die Tariferhöhung der Reichsbahn zum 1. Oktober

wurde von der Landwirtſchaftskammer Hannover zum
Anlaß genommen, bei den zuſtändigen Stellen auf die
ſchwere Belaſtung aufmerkſam zu machen, die die deutſche
Landwirtſchaft dadurch erfährt. Die bereits bisher ver
minderte Anwendung künſtlicher Düngemittel werde eine
weitere Verminderung erfahren. Hinzu kommen die Mehr
koſten bei Reiſen durch die Erhöhung der Perſonentarife.
Insbeſondere aber weiſt die Landwirtſchaftskammer auch
auf die mittelbaren Folgewirkungen hin. Die Zahl der
Laſtkraftwagen würde z. B. durch die erhöhten Tarife
fraglos eine Vermehrung erfahren, weil große Unter
nehmen dazu übergehen würden, ihre Güter auf dieſem
Wege zu befördern, wodurch natürlich eine größere Ab
nutzung der Landſtraßen erfolgt, deren Wiederherſtellung
hauptſächlich der Landwirtſchaft zur Laſt fällt. Aus
dieſen Gründen iſt die Landwirkſchaftskammer vorſtellig
geworden, von der Erhöhung der Frachten Abſtand
nehmen zu wollen.
Katholikenverſammlung in Magdeburg.

Der diesjährige Deutſche Katholikentag begann am
Mittwoch in Magdeburg. Es handelt ſich dabei nicht um
eine Tag in dem ſonſt üblichen Ausmaß, da im
vorigen Jahre beſchloſſen wurde, die großen Katholiken

nur noch alle zwei Jahre ſtattfinden zu laſſen
und in dem dazwiſchen liegenden Jahr nur eine ſogenannte
kleine Katholikentagung abzuhalten. Die Tagung iſt mehr
als eine Vertretertagung der katholiſchen Vereine gedacht,
ſo daß nicht der ſonſt gewohnte große Maſſenandrang
herrſcht. Außer den Herren des Zentralkomitees, an
deſſen Spitze Fürſt Löwenſtein und Profeſſor Don-
der s Münſter ſtehen, iſt der frühere Reichskanzler
Marx in Magdeburg eingetroffen, ebenſo e rtins
Pacelli in Begleitung von Nuntiaturrat Cent

Holland.
Internationale Luftfahrtkonferenz im Haag.

Nach einer Entſchließung der 26. Jnternationalen
Luftfahrtkonferenz, die vom 26. bis 29. März in Berlin
abgehalten wurde, fand dieſer Tage im Haag eine Be
ſprechung ſtatt, an der die Leiter der Flugfunkdienſte von
Holland, Deutſchland Belgien, England, Frankreich,
der Schweiz und der Tſchechoſlowakei teilnahmen. Zweck
dieſer Verhandlungen war die Durchberatung einer inter
nationalen Flugfunkbetriebsordnung. Als Grundlage der
Verhandlungen diente ein von der Zentralſtelle für Flug
ſicherung in Berlin ausgearbeiteter Entwurſ, der, ab
geſehen von geringen Anderungen, angenommen wurde.
Die endgültige Beſchlußfaſſung ſoll in der Plenarſitzung
der 27. Internationalen Luftfahrtkonferenz, die am 27
und 28. September im Haag ſtattfindet, erfolgen.
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chiſche Parlament infolge der

Afghaniſtan. eVerſaſſungsreform und Ordensabſchaffung.
Die vom König einberufene „Große Verſammlung

Hat vbeſchloſſen, ſich in ein ſtändiges Organ von 150 Abge
ordneten mit dreijähriger Mandatsdauer umzugeſtalten,

Titel Rangordnung und Orden abzuſchaffen und eine
dreijährige Militärdienſtpflicht einzuführen. Die Ver
ſammlung billigte den Bau dreier Eiſenbahnlinien und
zweier Funkſtationen und die Einführung einer ſchwarz
votgrünen Flagge als Landesflagge. Der Antrag des
Königs, die Bewaffnung der Armee zu verſtärken, wurde
gutgeheißen, dagegen der Antrag der Regierung auf Feſt
ſetzung des Mindeſtalters zur Schließung einer Ehe für
Frauen auf 18 Jahre und für Männer auf 20 Jahre ab
gelehnt. Zum Thronfolger wurde der älteſte Sohn des
Königs proklamiert.

Aus Jn und Ausland
München. In der zweiten öffentlichen Verſammlung des

Friedensbundes deutſcher Katholiken wurde einſtimmig be
ſchloſſen, die nächſte Tagung des Bundes in Frankfurt
am Main abzuhalten.

Darmſtadt. Abg. Rechtsanwalt Dingeldey hat den
Vorſitz in der heſſiſchen Deutſchen Volkspartei niedergelegt
Der Schritt wird mit Arbeitsüberbürdung vegründet. Der
Vorſitz geht an den Abg. Keller über.

Paris. Staatsſekretär Kellogg iſt mit dem Kreuzer
„Detroit“, von Jrland kommend, in Cherbourg eingetroffen
und hat an Bord des Dampfers „Leviathan“ die Rückreiſe
nach den Vereinigten Staaten angetreten

Paris. Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der
Sffentlichkeit fand am Mittwoch vormittag die Beiſetzung des
bei dem Flugzeugabſturz bei Toul verunglückten Handels
miniſters Bokanowſky ſtatt.

Zondon. Der Staatsſekretär für Jndien, LordBirkenhead, hat beſchloſſen, ſeine politiſche Laufbahn
endgültig aufzugeben, um wichtige Stellungen in der Ge
ſchäfts und Finanzwelt einzunehmen

Moskau. Der Volkskommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten Tſchitſcherin, iſt mit einem dreimonatigen
re ſ. Kur ins Ausland abgereiſt.

ofia. Da eine Anzahl von Miniſtern zurückgetreten iP Miniſterpräſident Liaptſchew den Rücktritt des e
amtkabinetts erklärt.

Sidney. Der Euchariſtiſche Kongreß iſt unter
großen Feierlichkeiten mit der Verlefung einer wänlichen
Bulle offiziell eröf worden. e

Der Tod über Koreg.
Taifun und üÜberſchwemmung.

Der Taifun, der beſonders die Gegend von Kyuſhiu
heimſuchte, hat beträchtlichen Schaden angerichtet. Glück
licherweiſe iſt jedoch die Zahl der getöteten Perſonen im
Verhältnis zu dem von dem Sturm betroffenen Gebiete
gering, doch ſchätzt man ſie nach dem amtlichen Bericht auf
über 500.

Die KUberſchwemmungen durch den Tumenfluß in
Nordkorea haben nach Schätzungen des dortigen Gouver

neurs ungefähr 900 Perſonen das Leben gekoſtet. Auch
der Sachſchaden ſoll ungeheuer groß ſein.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 5. September.

Verhaftung einer Einbrecherbande.
Berlin. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen,

eine weitverzweigte Bande von Einbrechern, Dieben Und
ihren Dorfe unſchädlich zu machen, die in der Reichshaupt
ſtadt ſchon ſeit idee Zeit ihr Unweſen getrieben hat. Ein
einziges Mitglied der Bande hat allein 117 Wohnungs und
Geſchäftseinbrüche ausgeführt.

Nuntius Pacellt an den Katholikentag.
Magdeburg. Der hier zum Katholikentag eingetroffene

Nuntius Pacellit ſpräch über die katholiſche Aktion und
führte dabei aus, Magdeburg ſpiegele in ſeiner Geſchichte das
Schickſal der ganzen deutſchen Diaſporag wieder. Zwiſchen
katholiſcher Aktion und katholiſcher Diaſpora beſtehe ein
innerer Zuſammenhang. Die Nöte Und Aufgaben der Kirche
ſeien heute ſo groß, daß ein Zuſammenwirken zwiſchen Prieſter
Und Laien nicht zu entbehren ſei. Alle Kräfte und alle Herzen
müſſen der katholiſchen Arbeit gewidmet ſein. Gott und die
Wahrheit kämpften auf der Seite der Katholiken. Nuntius
Pacelli ſpendete der Verſammlung im Namen Papſt Pius' I.
den Apoſtoliſchen Segen

Ein amerikaniſches Schulſchiff im Hamburger Hafen
beſchlagnahmt.

Hamburg. Das ſeit dem 12. Auguſt im Hamburger Hafen
liegende amerikaniſche Schulſchiff „Albatros“ iſt vom Ham-
bürger Gerichtsvollzieheramt beſchlagnahmt und an die Kette
gelegt worden.

Zwei Kinder von einem Landholzfuhrwerk getötet.
Steinach (Thüring. Wald). Ein mit Langholz bergab

fahrender Wagen mit Anhänger geriet auf der Landſtraße aus
unbekannter Urſache ins Gleiten und ſtürzte an einer Kurve
um. Zwei an dieſer Stelle ſpielende Kinder, ein Mädchen
und ſein Bruder im Alter von 3 und 5 Jahren, gerieten unter
das ſtürzende Langholz und wurden auf der Stelle getötet
Der Wagenführer wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins
Sonneberger Krankenhaus gebracht.

Deutſche Auszeichnung für eine franzöſiſche Krankenſchweſter.
Paris. Der deutſche Botſchafter von Hoeſch überreichte im

Botſchaftsgebäude der Krankenſchweſter Suzanne Simmonet
das Ehrenzeichen des Deutſchen Roten Kreuzes, das ihr ver
liehen worden iſt, weil ſie einem deutſchen Kranken freiwillig
ſche ihr Blut zu Transfuſionszwecken zur Verfügung ge

ellt hat.
Schließung des griechiſchen Parlaments infolge der Fieber-

epidemie.
London. Wie aus Athen gemeldet wird, mußte das grien geſchloſſen wer

den. Die nächſte Sitzung ſoll am 1. Oktober ſtattfinden. Der
Geſundheitszuſtand des Miniſterpräſidenten Venizelos, der
ebenfalls an Fieber erkrankt iſt, gibt zu Bedenken Anlaß.

Volksbegehren vor dem Keichstabinett.
Berlin. Am Dienstag fand im Reichsminiſterium eine

Referentenbeſprechung über den kommuniſtiſchen Antrag auf
Einleitung eines Volksbegehrens wegen des Panzerkreuzers
ſtatt. Jn dieſer Sitzung wurde der Anſicht des Reichsinnen
miniſters, daß formell gegen den Antrag auf Volksbegehren
keine Einwendungen zu machen ſeien, nicht widerſprochen.
Der Antrag auf Volksbegehren wird nunmehr vor das Reichs
Kabinett kommen.

Berliner Produktenbörſe,
Getreide und Slſaaten per 100 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
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Hafer, märk. 199-208 200209Peluſchken
pommerſch. S S Ackerbohnen
weſtpreuß. S Wicken 30,0-32,030,0-32,0
Weizenmehl Lupin., blau 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,6 17,5 16,5-17,5
Brlbr inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 192197 19,2-19,7
Mrk ü. Not. 26,5 30,026,5-30,2 Leinkuchen 28,3-285 28,3 28,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 17,5-18017,5-18,0p. 100 kg fr. SoyaSchrot 21,021,7 21,0-21,7
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 28,5-31,028 31,0 Kartoffelflck. S

Berliner Schlachtviehmarkt. Auſtrieb: 1373 Rinder,
darunter 252 Ochſen, 335 Bullen, 786 Kühe und Färſen; 2250
Kälber, 4635 Schafe, 12 777 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2481 Schweine, 888 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, bei
Kälbern glatt, bei Schafen glatt, beſte Stallämmer über Notiz
Preiſe: Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 59—62, b) ſonſtige
vollfleiſchige 55—57, fleiſchige 48—51, d) gering genährte

38 Bullen a) 5456, 50 52, 16 10Kühe a) 44-48, b) 34-40, c) 25-—30, d) 18 21; Färſen a) 55
bis 58, b) 48- 52, c) 38 46; Freſſer 35 44; Kälber a)
b) 75—85, c) 70-80, d) 58-—68; Schafe a) 67—68, b) 66 68,

60-—65, d) 52-57, e) 50-56, 33 45; Schweine a) 76
S e b) 77 78, c) 77 79, d) 75 77, e) 70 74; Sauen

Berliner Magerviehmarkt. Schweine- und Ferkelmarkt.
Auftrieb: 145 Schweine und 770 Ferkel. Verlauf Ruhig bei
lebhafter Nachfrage nach Läufer, Preiſe wenig verändert. Es
wurden gezahlt im Großhandel für: Läuferſchweine, 7 bis 8
Monate alt, 60--72, 5-6 Monate alt 48—60; Pölke, 3--4 Mo
nate alt 30-48; Ferkel, 9--13 Wochen alt 20—30, 6—8 Wochen
alt 15-20 Mark per Stück.

Nah und Fern
O Wieder Veruntreuung bei einer Sparkaſſe. Bei der

Sparkaſſe in Dinslaken iſt man einer großen Ver
üntreuung auf die Spur gekommen. Der bei der Kaſſe
angeſtellte Stadtſekretär The Heeſen hat im Laufe der
beiden letzten Jahre von dem Sparkonto eines Ver
wandten insgeſammt 74 715 Mark widerrechtlich abgehoben
und veruntreut. The Heeſen wurde ſofort in Haft ge
nommen.

O 800 Fäſſer verbrannt. Jn der Roßlauer Faßfabrik
wütete ein großes Schadenfeuer. Alle Feuerwehren aus
Deſſau, Roßlau und Umgebung waren an der Brandſtelle
beſchäftigt. Acht Wohnhäuſer wurden durch das Feuer
ſchwer bedroht und müßten geräumt werden. Der Lager
ſchuppen mit 800 fertigen Fäſſern und großen Holzvor
räten brannte völlig nieder.

O Jugendlicher Muttermörder. Jn Dortmund
verſuchte der jugendliche Sohn der Eheleute Gregortz,
ſeine Mutter durch zwei Revolverſchüſſe zu töten. Der
junge Mann ergriff die Flucht, wurde aber bald geſtellt
und der Polizei zugeführt. Als Grund für ſeine Tat gab
er Familienſtreitigkeiten an. Die Verletzungen der Frau
ſind lebensgefährlich.

O Mit eingeſchlagenem Schädel zur Arbeit. Ein
Bottroper Häuer mußte mit einer ſchweren Verletzung
des Stirnhirnes und einer Eindrückung des Schädel-
daches von der Arbeitsſtelle ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Verletzung ſollte angeblich von einem aus
dem Hangenden herabgefallenen Stein herrühren. Nach
forſchüngen ergaben, daß der Bergmann am Tage vorher
bei einer Schlägerei mit Nachbarn durch Latten- und
Spatenhiebe am Kopf verletzt worden war. Ohne Ver
band ging der Mann am nächſten Tage zur Arbeitsſtätte,
wo er bald zuſammenbrach und ſeinen herbeigeeilten
Kameraden einen Grubenunfall vortäuſchte.

O Vier Kinder in einem Sack. Auf einer Schlackenhalde
bei Geisweid im Siegerland fanden früh zur Arbeit
gehende Leute vier ſchlafende Kinder im Alter von ein
bis vier Jahren, die bis an den Hals in einen Leinenſack
eingepackt waren. Es iſt nicht gelungen, die Eltern dieſer
Kinder zu ermitteln.

S Selbſtmord eines Meiſterſchaftsboxers. Der Boxer
Jean Bretonnel, früherer franzöſiſcher Meiſter im Leicht
gewicht, hat ſich in ſeiner Wohnung in Paris erhängt. Es
verlautet, daß er ſich aus Schwermut über den Verluſt
ſeiner Meiſterſchaft das Leben genommen hat.

O Der Juwelenſchatz im Strumpf. Jn einem Hotel in
Venedig wurden einer Gräfin Juwelen im Werte von
faſt einer Million Mark geſtohlen. Die Polizei ſperrte
ſofort alle Wege zum Hotel ab; ſämtliche Motorboote und
Dampfer wurden angehalten und durchſucht. Schließlich
fand man die Juwelen in einem Strumpf in einer Dach
rinne verſteckt. Der Dieb konnte verhaftet werden.

O Aus Kaiſergräbern geraubte Juwelen. Jn Peking
wurden in den chineſiſchen Juwelierläden auf Veran
laſſung der Nankingregierung Schmuckſachen aus den
beraubten chineſiſchen Kaiſergräbern veſchlagnahmt.
Unter den beſchlagnahmten Sachen befand ſich u. a. auch
das Diadem der Kaiſerinwitwe, das für einen geringen
Preis an einen Juwelier verkauft worden iſt. Die ver
hafteten vier chineſiſchen Offiziere, die die Beraubung der
Kaſergräber organiſiert hatten, ſollen erſchoſſen werden.
Bunte Tageschronif

Berlin. Der Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen den P.ſcheckämtern im Reichspoſtgebiet und dem M rchekemt n

Saarbrücken wird am 15. September dieſes Jahres anf
genommen. Der Abſender kann die Aufträge entweder in
Mark und Pfennigen oder in franzöſiſchen Frank und Cen-
timen erteilen.

Schneidemühl. Jn Großdorf im Bezirk Schneidemnhl
würde die 53jährige Frau eines Arbeiters von ihrem Sohn
mit zertrümmertem Schädel und einem Dolch im Halſe tot
aufgefünden. Der Frau ſind ihre Erſparniſſe in Höhe von
300 Mark geraubt worden.

Salt Lake City. Ein Verkehrsflugzeug iſt in der Nähe
von Pocatello (Jdaho) abgeſtürzt. Sechs Jnſaſſen, unter
i eeret Frau und zwei Kinder, kamen bei dem Abſturz
ums Leben.

Achtung, Giſtpilze!
In der Zeit der Pilzernte werden alljährlich zahlreiche

ſchwere, zum Teil tödliche Erkrankungen durch den Genuß
giftiger Pilze verurſacht. Da es allgemeine Erkennungsmerk
male für die Giftigkeit von Pflanzen nicht gibt, kann jedem
Pilzſammler nicht dringend genug empfohlen werden, zu Ge
nüßzwecken nur Pilzarten zu verwenden, die als zweifel
los ungiftig gelten können. Einen überblick über die
wichtigſten genießbaren und giftigen Pilze in gemeinverſtänd
licher Darſtellung zu geben, hat ſich auch das Reichsgeſund-
heitsamt veranlaßt geſehen. Das ſoeben in neuer, erheblich
erweiterter Auflage bei Julius Springer, Berlin W. 9, Link-
ſtraße 23/24, in Form eines Büchleins erſchienene Pilzmerk
blatt iſt unter Mitwirkung des Botaniſchen Muſeums in
BerlinDahlem und der Deutſchen Geſellſchaft für Pilzkunde
bearbeitet. Es werden darin 63 Pilzarten beſchrieben; 57 da
von ſind farbig abgebildet. Auch finden ſich in dem Büchlein
zahlreiche Belehrungen über das Sammeln von Pilzen und
über die Behandlung von Pilzvergiftungen bis zum Eintreffen
des Arztes

Um über die in Deutſchland beobachteten Pilzvergiftungen
genau unterrichtet zu ſein und auf Grund des geſammelten
Materials die Bevölkerung über die Gefahren wirkſamer auf
klären zu können, hat die Deutſche Geſellſchaft für Pilzkunde
eine Kommiſſion von Arzten und Pilzfachmännern gebildet.
Ausführliche und möglichſt ſofortige Mitteilungen über vor
kommende Vergiftungen werden an Sanitätsrat Profeſſor Dr.
Welsmann in Pelkum b. Hamm (Weſtf.) erbeten.

Der Erfolg der Badereiſe.
Für die große Mehrzahl der Bevölkerung ſind die Tage

des Sommerurlaubs und der Badereiſe vorüber Neu geſtärkt
iſt man zu frohem Schaffen wieder in die Heimat zurückgekehrt,
aber oft ſtellen ſich ſchon nach kurzer Zeit die alten Be
ſchwerden, um derentwillen die teure Badereiſe unter
nommen wurde, wieder ein. Die Kur hat alſo nichts genützt.
Das iſt gewöhnlich ein Trugſchluß!

Der Wechſel der Tätigkeit und der Umgebung, die regel-
mäßige und zweckmäßige Ernährung, evtl. unter Jnnehaltung
einer beſonderen Diät, der ausreichende Schlaf, das tägliche
Baden in verſchiedenen Heilquellen uſw. verfehlt, zumal, wenn
alles dies auf Anraten oder unter Kontrolle des Arztes vor
genommen wurde, ſeinen Zweck faſt nie. Wer aber glaubt,
daß eine vierwöchige Kur ausreicht, um dann die elf übrigen
Monate des Jahres ungeſtraft gegen ſeine Geſundheit wie
ehedem wieder zu ſündigen, der darf ſich über das Wieder
auftreten früherer Beſchwerden auch nicht wundern. Gerade,
wer im Urlaub Erholung, im Kurort Beſſerung oder Heilung
gefunden hat, der ſollte jetzt doppelt auf die Erhaltung ſeiner
Geſundheit bedacht und beſtrebt ſein, ſoweit als möglich ſeine
Lebensführung der des Kuraufenthaltes anzupaſſen.

Dem einen hat das Liegen und Baden gutgetan, er tue zu
Hauſe das Gleiche. Ein anderer hat ſich im Eſſen und Trinken
zum Nutzen ſeiner Geſundheit Zwang auferlegt, warum ſollte
das nicht auch zu Hauſe möglich ſein? Oft wird es, beſonders,
wenn es ſich um chroniſche Erkrankungen handelt, zur Er
haltung des Dauererfolges nötig ſein, daß der heimgekehrte
Kurgaſt ſich jetzt erſt recht unter die Aufſicht des Arztes begibt.
Manch einer von den Unzufriedenen aber vergeſſe nicht, daß

der Kurerfolg ſich bisweilen auch erſt viel ſpäter zeigt. Wer
eine Sommerreiſe aus irgendwelchen Gründen nicht hat aus
führen können, dem ſei ſchließlich zum Troſte geſagt, daß auch
der Winter ſich zu Kurzwecken, beſonders für Erholungs
bedürftige, Nervöſe, aber auch für Lungenkranke un

gans beſonders gut ist eS

Lokales und Provinzielles.

Kinoſchau. Das Palaſt-Theater bringt von Freitag bis
Sonntag einen beſonderen Film und zwar Einbruch! Ein Film
aus der Gaunerwelt voll ſolch raffinierter Dinge, daß einem
die paar Stunden wie Minuten vergehen Wie hier eingebrochen
und gemauſt wird, ſowas hat die Welt noch nie geſehen. Wenn
heute alles nicht ſo ſchwierig wäre, könnte mancher was vom
Einbrechen lernen. Aber leider gibts heute nicht viel zu holen
Im Film aber gibts natürlich ſchwere Sachen zu holen und
dazu gehören ſchwere Jungens“. Solch ein ſchwerer Junge
iſt der „Faſſandenprinz“. Wie der mit ſeinen Komplizen ſteigt.
und die Geldſchränke leichter macht, das iſt ein Stück für ſich.
Am ſchönſten iſt es, wenn erſt einer den andern anfängt zu
bemogeln und, wenn die Sache herauskommt, eine wahre
Rekordhetze nach dem Faſſadenprinzen losgeht. Etwas Neues
dieſer Film bringt die letzte Errungenſchaft der Kinotechnik
Man ſieht nämlich, wie bisher, nicht nur alles, ſondern man
hört neben der Originalmuſik der Uraufführung auch die Geräuſche
der Vorgänge, wie ſie bei der Aufnahme zu hören waren. Nach
dem Triergnonverfahren iſt der Film zugleich Bild, Muſik und
Geräuſch. Der Film iſt wie bisher alle Filme, äußerlich iſt
keine Veränderung, es iſt aber mit Hilfe komplizierter Apparate
möglich, ſämtliche Vorgänge auch hörbar zu machen. Wenn
alſo auf dem Bild jemand eine Tür zuwirſt, ſo hört man die
Tür zuſchlagen u. a. Jedenfalls iſt dieſer Film eine Senſation
für Annaburg, etwas Neues, das jeder geſehen und auch gehört
haben muß.

Kino-Schau. Die Geheimniſſe eines Fruuenarztes verrät
der neue große HegewaldFilm Frauenarzt Dr. Schäfer der ab
morgen Freitag bis Sonntag im hieſigen Lichtſpielhaus Neue
Welk in Erſtaufführung läuft. Der Kampf um den berüchtigten

218 wird in einer packenden, feſſelnden und äußerſt dezenten
Handlung den Beſuchern vor Augen geführt. Frauenarzt
Dr. Schäfer in der Feſtſitzung der mediziniſchen Geſellſchaft
DTiefes menſchliches Elend begegnet uns Frauenärzten täglich
wir bedauern oft, daß wir nicht frei nach unſerer Ueberzeugung
handeln dürfen. Jm Intereſſe der Menſchheit müſſen wir für
ein anderes aus dem Geiſte der Gegenwart geborenes Geſetz
kämpfen. Gebt dem Staate weniger, aber ſtarke Kinder Ueber
völkert nicht die Armenhäuſer und Spitäler mit Menſchen, die
dem Leben fluchen und denen, die es ihnen gegeben. Dieſer
ungemein packende Film des größten ſozialen Problems wird
auch hier wie überall größten Anklang finden. Jeder reife und
erwachſene Menſch ſollte ſich dieſes Filmwerk anſehen, da es
u behandelt, vor die jeder einmal geſtellt werden
ann.
Naundorf, 4 September. Ein 5jähriger Knabe war

hier in eine im Graſe liegende Senſe gelaufen und mußte
mit zerſchnittener Fußſehne und einer tiefen Fleiſchwunde ins
Herzberger Krankenhaus überführt werden. Hier iſt der
Knabe am Freitag an Wundſtarrkrampf geſtorben,

Purzien, 30. Auguſt. Jn den Mittagsſtunden des
geſtrigen Tages entdeckten Nachbarn des Landwirts Richard
Berger hierſelbſt im Holzſchuppen, unmittelbar neben der
Scheune einen Brand. Durch ſchnelle tatkräftige Hilfeleiſtung



gelang es, das Feuer bald zu löſchen. Nur wenige Minuten
hätten genügt, um die dicht daneben ſtehende Scheune mit
ihren wertvollen Erntevorräten ein Opfer der Flammen
werden zu laſſen. Mit Rückſicht darauf, daß das Feuer
mitten im Holzſchuppen, welcher mit etwa 10 rm zerkleinertem
Holz gefüllt war entſtanden iſt, kann wohl mit Beſtimmtheit
Brandſtiftung angenommen werden.

Schweinitz, 4. September. Am Sonnabend in den
Vormittagsſtunden fand hier Schweine- und Ferkelmarkt
ſtatt. Es waren aufgetrieben 213 Stück Ferkel, die je nach
Güte und Alter 12 18 Mark das Stück koſteten und ein
Läufer, der mit 70 Pfg. pro Pfund gehandelt wurde. Der
Geſchäftsgang war äußerſt ſchlecht, ſo daß der Markt nicht
geräumt werden konnte.

Clöden b. Jeſſen. Zu unſerer Notiz über den Fund
von Eichen im Strombett der Elbe bei Magdeburg wird
berichtet, daß auch in unſerer Gegend, und zwar bei Clöden,
Eichen aus der Elbe gehoben worden ſind, darunter eine
ſolche von dem enormen Ausmaße von 20 Meter Länge
und 1,50 Meter Durchmeſſer. Die früher recht lebhafte
Nachfrage nach Waſſer- oder Schwarzeiche hat jetzt erheblich
nachgelaſſen, ſo daß für dieſe Hölzer nur noch der ſonſt
übliche Preis gezahlt wird.

Wittenberg, 3. September. Bei einem Tanzvergnügen
in Kleinwittenberg kam geſtern abend ein junges Mädchen
aus Pieſteritz zu Fall, wobei ſie ſich den linken Fuß ver
renkte und brach. Sie wurde mit dem Sanitätsauto dem
Paul Gerhardtſtift zugeführt. Beim Einfahren von
Grummet wurde am Sonnabend abend der neunjährige
Knabe Walter Prehm in Bergwitz von einem Heuwagen
überfahren. Er erlitt eine Bruſtquetſchung und mußte ins
Paul Gerhardtſtift gebracht werden. Der Lokomotivheizer
Hermann Schulze aus der Damaſchkeſtraße fiel in Roßlau

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 8. September 1928,

nachmittags von 2 Ahr ab verſteigereich in Heidehof
bei Annaburg:

2 Arbeitspferde (ſchwarze Wallache),
1 Drillmaſchine, 1 Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Windfſege, 1 Schlepp-
harke, 1 Grasmäher mit Ableger,
1 Ackerwagen, 2 Schober Heu,
1 Schober Erbſen, 3 Morgen Ge
menge auf dem Halme, ca. 10 Morg.
Lupinen auf dem Halme, ca. 50 Morg.
Wieſenbeſtand und ca. 70 Ztr. Hafer
ſowie einen Poſten Haferſtroh u. Spreu

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
elplatz Grundſtück Heidehof bei Annaburg.
Gallo, Ober Gerichtsvollzieher in Prettin.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 8. September 1928,

vormittags 10 Ahr, verſteigere ich in Annaburg

Annahurger Liehtspielhaus

von der Lokomotive, wobei er einen Knöchelbruch erlitt.
Bei dem Bautechniker Friedrich Julius, Guſtav Adolſſtraße,
wurde am Sonntag abend gegen 8.30 Uhr aus einem ver
ſchloſſenen Vertikow mittels Einbruch ein Betrag von
366 Mark entwendet. Jn letzter Zeit wurden aus dem
Blumenkaſten des Gaſtwirts Schütze, Collegienſtraße 43,
die Pflanzen geſtohlen. Geſtern abend gelang es zwei Be
amten der Diebſtahlsüberwachungsabteilung des Wach- und
Sicherherheitsdienſtes Wittenberg, den Täter auf friſcher
Tat zu ertappen und der Polizei zu übergeben

Bad Schmiedeberg. Geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr
während des Kurkonzertes auf dem Marktplatz wurde der
Motorradfahrer König aus Schmiedeberg am Hauſe des
Spediteurs Krauſe von einem fremden Auto überfahren.
K. ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm die Laſt ſeines Motorrades
ein Bein mehrmals brach. K. iſt in der hieſigen Harmonium-
fabrik beſchäftigt. Geſtern abend gegen 9 Uhr war Groß
feuer in Sackwitz. Die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
und ein Teil der Stallungen des Landwirts Bräſe brannten
vollſtändig nieder. Das Wohnhaus und die Kuhſtallungen
konnten von der Feuerwehr gehalten werden.

Bitterfeld. Ein bei einem hieſigen Viehhändler be
ſchäftigter Kutſcher, der aus Gremmin Vieh holen ſollte, iſt
nach Anterſchlagung von 470 Mark geflüchtet. Nachdem er
ſich in Berlin neueingekleidet hatte, begab er ſich nach
Oberſchleſien, wo er verhaftet wurde. Von dem Gelde beſaß
er nichts mehr.

Eilenburg, 1. September. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
wurde bei dem Landwirt Rackwitz in Prieſter ausgeführt.
Vor ſeiner Scheune fuhren die Diebe abends mit Pferd und
Wagen vor, luden 12 Zentner Getreide, das dort verſandfertig
in Säcken ſtand, auf und fuhren davon. Die Fuhre iſt in
Cospa, bald darauf in Wölpern geſehen worden. Dann geht
ihre Spur verloren-
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(Neue V olt)
Freitag, Sonnabend und Sonntag 3 J Uhr:

Der Film des größten ſolialen Problems mit

Evelyn Holt lwan Petrowick
frauenarzt Dr. Schäfer
Ein Film von ſchönen Frauen, ſchönen Bauten und ſchöner Natur.
Eine erſchütternde Anklage gegen die heutige Form jener Geſetze,

die die Mutterſchaft fluchbeladen macht.

Der Kampf um den berüchtigten S 218
werden uns in ergreifenden und packenden Szenen aus der Praxis eines

Frauenarztes vor Augen geführt. Daher:
Gebt dem Staate weniger, aber ſtarke Kinder!

Aebervölkert nicht die Armenhäuſer und Spitäler mit Menſchen,
die dem Leben fluchen und denen, die es ihnen gegeben.
Ein Film der äußerſt dezent und doch mit größtem Freimut alle die Fragen
behandelt, vor die jeder reife, erwachſene Menſch geſtellt werden kann und

den daher auch keiner verſäumen ſollte.

Baruth. Eine intereſſante Zählung unternahm am
letzten Sonntag nachm, ein geſchätzter Leſer des „Baruther
Anzeigers Es durchfuhren unſere Stadt in der Zeit von
5 bis 28 Uhr nachm. folgende Fahrzeuge; Autos 5
6 Uhr: 50; 6-7 Ahr: 91; 7— 28 Ahr: 54, zuſammen
195. Motorräder 5—6 Ahr: 87; 6 7 Uhr 148;
7——1/28 Ahr: 77; zuſammen 307. Fahrräder 5 6 Uhr
60; 6--7 Ahr: 67; 7— 28 Ahr: 36; zuſammen 163.
Pferdefuhrwerke: 8.

Kottbus, 4. September. Auf der Chauſſee Kottbus
Burg wurde geſtern abend kurz vor dem Dorfe Werben der
in den dreißiger Jahren ſtehende Kantor Walther Fredrich
aus Kottbus mit drei Schußverletzungen hilflos aufgefunden
Nach ſeinen Angaben iſt er mit einem älteren Radfahrer,
der, ebenſo wie er, keine Fahrradbeleuchtung hatte, in der
Dunkelheit zuſammengeſtoßen und von dieſem nach erregtem
Wortwechſel durch drei Schüſſe verletzt worden. Der Un
bekannte ſei dann davongefahren. Fredrich wurde in das
Kottbuſer Krankenhaus gebracht, wo er in benklichem Zuſtande
darniederliegt.

Geithain. (Ein alter Ratsherrntiſch) Jm Veſtibül
unſeres neuen Rathauſes iſt jetzt ein alter Ratsherrntiſch
aus Rochlitzer Porphyr aufgeſtellt worden, den man im
Vorjahre bei den Aufräumungsarbeiten im Keller des allen
Rathauſes entdeckte. Dieſes alte Stück, eine dicke Steinplatte,
die von vier maſſigen, kunſtvoll behauenen Säulenfüßen
getragen wird, enthält neben alten Meiſter und Jnnungs
zeichen die Jahreszahl 1537. Jn ganz Sachſen ſoll kein
ähnlicher Tiſch von gleichem Alter vorhanden ſein.

Markt-Kalender.

Sonnabend, den 8. Septbr., 20 Ahr-
findet im „Waldſchlößchen“ unſere

FahnenNagelung
verbunden mit Wanzkränzchen

ſtatt. Die Kameraden mit ihren nächſten Angehörigen

ſind hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

Bürgergarten,
Freitag, den 7. September

Schlachtefeſt,
Vorm. Wellfleisch, frische Wurst, u. Bratwurst.

Es ladet freundlichſt ein Karl Müller.

Palaſt- Theater
Frettag- bonntag Beginn 930 Uhr:

im Gaſthof „zum goldenen Ring
ISchrankgrammophon m. Platten,
1 Schreibpult und 1 Zeichentiſch

Hierzu ein gutes Beiprogramm Die Diebſtahls- und Einbruch- Geſellſchaftr ſellſchafun We
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Geſchäftsgewandter Herr

Trotz ungewöhnlich hoher Veſchaffungskoſten keine Preiserhöhung

e Verstärktes Orchester,.
NB. Beachten Sie bitte unſere Reklame-Aushänge und Handzettel.

(Europäiſche Wiederbeſchaffungs Zentrale)
mit ihrem Hauptmacher, dem „Faſſadenprinz ſtartet

hier von Freitag ab in dem Großfilm:

in bruehl
Ein Film aus der ehrenwerten Zunft der Einbrecherwird von alter Verſicherungs-Aktiengeſell

ſchaft zur Uebernahme deren

Agentur geſucht.
Arbeitsfreudige Bewerber, die ſich einen loh

nenden Nebenverdienſt verſchaffen wollen, bitten
wir um Angebot unter J. 263 über
Rudolf Mosse, Magdeburg

Suche für ſofort od. ſpäter
J ein ſauberes, ehrliches

ädchen,
18 Jahre alt, für Geſchäfts
J haushalt, welches ſchon in
Stellung war.

Arrthuuw Ohbst,

M eifenrll
Nochmals

J in Großformat. Ein Film, über den Sie ſich halb
totlachen. Wie der Faſſadenprinz mit ſeinen Leuten
„arbeitet“, nämlich nach Strich und Faden einbricht

J und mauſt, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, das iſt
J nicht zu beſchreiben. Und wenn es dann ſoweit
j kommt, daß ein Gauner den anderen begaunert,

lachen Sie ſich dreiviertel tot.
Jn der Hauptrolle: Erika Gläſſner, die freche
Berliner Pflanze und Ralph A. Roberts als

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu Augen- Freund. Der größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Optiker. Auf Grund
dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den
ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten. Faſſungen
für jede Geſichtsform. Sobald die Augen tränen,
flimmern, ſtechen und ſchnell ermüden, kleine Schrift
nicht mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſ-
ſendes Glas wunderbare Dienſte. Verſäumen Sie dieſe

Gelegenheit nicht. Sprechstunden in:
Annaburg im „Siegeskranz“ am Freitag, den

7. September, von 9--7 Ahr,
Brettin im „Schwarzen Adler“ am Sonnabend,

den 8. September, von 9--7 Ahr.
Augen-Freund, Berlin N. 20, Badſtr. 42, v. II.

Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche
Inſerate irre machen.

Amsichteigartem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Fleiſchermeiſter
Falkenberg (Bez. Halle).

Suche auf 1. Hypothek

hig 1900 RM.
auf Hausgrundſtück

in Annaburg.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Motorrad
Wanderer200 m
(teuer u. Führerſchein
frei), 2 Ganggetriebe, prima
erhalten, preiswert zu ver
kaufen. Wo ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

e Gelbe
Saat-Lupinen,

Buchweizen,
Rieſenſpörgel

(nickiſch),
Seradella

empfiehlt

D. G. Writzsche.

große Gralistage!!
Was verdienen Gie beim Einkauf

Freitag, Sonnabend, Montag?
1. 4 Proz. laufenden Rabatt
2. 15 Proz. Zugaben
3. 5 Proz. Extra-Rabatt

bei Einkauf von 5 Stück
eines Artikels

Sa. 24 Proz. 24 Pf. auf M. I.

Arthur Lambert
Neben dieſen Vorteilen diene ich mit billigſten

Preiſen bei beſter Qualität.

Neue Vollheringe
ſaure Gurken

ff. Marmeladen
Pflaumenmus

empfiehlt

B. Krühmigem,
Markt 1.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

gete ter
ilſiter dEdamer Kſowie äſe

ff. Frühſtücks-
empfiehlt

M. Krühmigen
Markt 19.

Kaffee „Hag
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

„Faſſadenprinz“ Ferner: Camilla v. Hollay, Julius
Falkenſtein, Albert Paulig.

A chtu Zu dieſem Film bringen wirung die Originalmuſik der Ur
aufführung mit den dazu eingerichteten Ge
räuſcheffekten nach dem Triergon Verfahren,

j wodurch alles, was im Film paſſiert, nicht nur ge
ſehen, ſondern auch gehört werden kann.

Wir bieten mit dieſem Tonfilm die neueſte Errungen-
J ſchaft der Kinotechnik als eine beſondere Ueber

raſchung trotz hoher Koſten. 5
Hierzu die o Deulig-Woche, außerdem

KRobinm Hood, der KlIeine!
Luſtſpiel in 2 Akten, und

Smnaeir, der Wisbärjäger.
Sehr guter Kulturfilm in 6 Akten.

S Gewöhnliche Preise.

S

machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon durch
einmaliges Puten mit der herrlich erfriſchend ſchmedenden
Ghiorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wunder
vollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an den Seitenflächen,
bet gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konſtruterten
Gllorodont-Zahnbiürste mit gezahntem VBorſtenſchnitt.
Farllende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit deſeitſgt. Ver

en Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaſte

1.25 Mk. (harte Vorſten). Nur echt in blau weißgrüner
dung mit der Aufſchrift „OhIovo d on

ill zu haben. 70 mm



Beilage zu Nr. 108 de
e e e

Annaburger Je
nnroeee

t

u e

S

T e u S h
tung. Donnerstag, 6. September 1928

Lokales und Provingielles.
Deſſau. Jm hieſigen Krankenhaus verſtarb ein junges

Mädchen aus Quellendorf, das an Typhus erkrankt war.
Jn verſchiedenen Häuſern in Quellendorf wurden noch
Typhuskranke feſtgeſtellt.

Bitterfeld, 31. Auguſt. (Schweres Laſtkraftwagen
unglück) Am Donnerstagabend ſtürzte ein mit leeren
Fäſſern beladener Laſtkraftwagen mit Anhänger einer
Brauerei in Leipzig die etwa 5 Meter hohe Flutbrücke am
Gaſthof Zur grünen Eiche hinab, überſchlug ſich und
wurde vollſtändig zertrümmert. Wie durch ein Wunder
erlitten der Fahrer und ſein auf dem Beiwagen befindlicher
Sohn nur verhältnismäßig leichte Verlezungen. Erſterer
erhielt lediglich eine ſtark blutende Fleiſchwunde am linken
Anterarm, letzterer eine geringfügige Verletzung am Halſe
ſowie einige Hautabſchürfungen. Zwei Handwerksburſchen
dagegen, die mit noch zwei anderen unterwegs unbemerkt
auf den Anhänger geſtiegen waren und ſich vor dem Ab
ſtürz durch Abſpringen retten wollten, blieben ſchwer verletzt
auf der Straße liegen und mußten mittels Kraftwagen nach
dem hieſigen Krankenhaus gebracht werden.

Halle. Eine 21jährige Stütze vergiſtete ſich am Mittwoch
mit Leuchtgas. Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Der vierjährige Enkel des Brückenmeiſters Starke ſtürzte
heute vormittag aus dem Küchenfenſter im dritten Stockwert
in den Hof. Mit lebensgefährlichen Verletzungen wurde das
Kind nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Lauchhammer, 31. Auguſt. (Autounglück durch einen
Rehbock) Der Kaufmann Zimmermann von hier fuhr
geſtern abend auf der Heimkehr von Leipzig bei Mockrehna
mit ſeinem Auto einen Rehbock an. Er verlor die Gewalt
ber ſeinen Wagen, der ſich im Straßengraben überſchlug
Seine mitfahrende Ehefrau erlitt erhebliche Verletzungen
während er ſelbſt heil davonkam.

Wolfhain (Kreis Spremberg Am Montag mittog
ſpielte ſich hier eine ſchwere Blutat ab. Der als jähzornig
bekannte Grubenarbeiter Coulie mißhandelte, wie ſchon oft,
ſeine Frau, ſodaß ſie um Hilfe rief Einer herbeieilenden
Nachbarin, die in früheren Fällen Coulte ſchon oft mit
Erfolg beruhigt hatte, ſtieß dieſer ohne weiteres ein Schlacht
meſſer in die Bruſt, ſo daß ſie zuſammenbrach. Aehnlich
erging es einem Jnvaliden, dem der Wüterich einen Stich
in den Anterleib verſetzte. Mit Hilfe eines Landjägers und
einiger beherzter Männer konnte er ſchließlich überwältigt
und an einen Baum gebunden werden. Nur mit Mühe
gelang es den Raſenden vor der Lynchjuſtiz der Menge zu
ſchützen. Die beiden Schwerverletzten wurden nach dem
Cottbuſſer Krankenhaus gebracht.

ſt e ne e Oſtthüringerr eine reizende Geſchichte aus der
er Gegend Jn einem Dorfe fand Kirchweih ſtatt.

In einem Zelte wurde ein Indianer gezeigt. Von weitem
konnte man das Geſchrei hören, und der Andrang des
Publikums war groß. Niemand zweifelte daß dies ein
richtiger Jndianer iſt denn er fraß Feuer vollführte Tänze
und ſchrie fürchterlich Als die Abendvorſtellung beginnen
ſollte konnte man außen am Zelt folgendes Geſpräch, das
in gutem oberfränkiſchen Deutſch geführt wurde, belauſchen
„Schorſch, hol glei a Moß Bier, i hab an Saudurſch!“

Der Schorſch: „Nix wie ſaufen will dös Viech!“
e

Der Jndianer: „Schorſch, wenn nit in aner Minuten a
friſche Moß do is, hol ich glei mei Saafen und gih bin
Bach und waſch mi, hoſtes g'hört, und nochet koſt du ſelwer
an Jndianer machen, du Viech!“ Der Schorſch: „Glei
kriegſt dei Moß!!“

„Deutſch Sprak ſein ſchwere Sprak“. Eine
polniſche Arbeiterfrau von einem Gute nahe Weimar wollte
unlängſt auf dem Weimarer Schweinemarkt auf dem Teich-
platz ein Ferkel zur Maſt kaufen Ein Bauer hebt aus
ſeinein Korbe ein Schweinchen an den Hinterbeinen empor
Und empfiehlt es ihr in beredter Weiſe Die Polin will
aber das gründlich beaugenſcheinigte Tier nicht. „Will ich
nicht Schwein wie ich, will ich Schwein haben wie mein
Mann Die Zuſchauer waren zunächſt platt und begriffen
dann erſt den Sinn des Ausſpruches: Sie will kein weib
liches, ſondern ein männliches. Toſendes Gelächter. Dann
aber bekam die Polin ein Schwein wie mein Mann

Die Lage der Landwirtſchaft im Monat Huguſt 1928.
Mitgeteilt von der Landwirſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Stand der Feldarbeiten, Saatenſtand, Ernteſchätzungen
und ergebniſſe: Die Getreideernte iſt zum größten Teil be
endet. Die Erntearbeiten waren durch die Witterung ſehr be
günſtigt. Wegen der anhaltenden Tyrockenheit entwickelt ſich die
Stoppelſaat aber nur langſam. Nach den bisherigen Druſch
Ergebniſſen werden folgende Durchſchnittszahlen e Morgen an
genommen Roggen 12-15 Ztr., Weizen 12— 15 Ztr., Winter
gerſte 13 16 Ztr. Sommergerſte 14 17 Ztr., Hafer 10
14 Ztr., Erbſen 6—8 Ztr., Frühkartoffeln 10 70 Ztr. Die
Kornqualität iſt gut. Sommerroggen und Sommerweizen ſtehen
teils noch auf dem Halm, teils in Puppen auf dem Felde.
Durch die Trockenheit ſind Zuckerrüben und Kartoffeln ſehr in
der Entwicklung zurückgeblieben. Es bedarf reichlicher Nieder
ſchläge, um bei beiden Früchten noch eine einigermaßen mittlere
Ernte zu erzielen. Auch die Gemüſekulturen haben äußerſt ſtark
unter Raupenfraß und Trockenheit gelitten. Die Gurkenernte
iſt bald beendigt und kann als mittelgut bezeichnet werden.
Der Stand der Zwiebeln iſt befriedigend. Die Raupe der
Gammaeule hat auch im Auguſt für Rüben und Kartoffeln
erheblichen Schaden angerichtet, auch Blumenkohlfelder ſind
ſtellenweiſe ſtark befallen. Ueber ziemlich ſtarkes Auftreten der
Kohlſchabe wird geklagt. Hamſter und Mäuſe haben zuge
nommen. Die Ernteausſichten haben ſich im Obſtbau, ſoweit
Spätobſt in Betracht kommt, nicht gebeſſert. Die Aepfel ſind
nicht normal entwickelt. Für Pflaumen ſind die Ausſichten
etwas beſſer. Die Grummetkernte befriedigt in den meiſten Be
zirken nicht. Die Narbe der Weiden wurde von der Sonne

W h e e

Gelder der Umſchuldungsanleihe haben bisher nur wenig Er
leichterung gebracht.

e Zuſammenſchlußbewegung
der Klein und Mittelſtädte

Berlin. Der Reichsſtädtebund veröffentlicht zu ſeiner am
6./7. September in Heidelberg ſtattfindenden Hauptverſamm
lung die neueſten Zahlen über die Zuſammenſchlußbewegung
der Klein und Mittelſtädte. Gegenüber 1926 weiſt der Mit
gliederbeſtand des Reichsſtädtebündes mit insgeſamt 1507
Slädren eine Steigerung von 13 Prozent auf. In den ein
zelnen Größenklaſſen beträgt der Zuwachs: bei Städten bis
5000 Einwohnern 10 Prozent, 5— 10 000 Einwohnern 14 Pro
geirt, 1020000 Einwohnern 19 Prozent und bei den Mittel
ſtädten über 20900 Einwohnern 33 Prozent. Der Reichsſtädte
büund, deſſen Mitgliederſtädte 1926 rund 7,8 Millionen Ein
wohner zählten, vertritt jetzt die öffentlich-rechtlichen Aufgaben
einer ſtädtiſchen Bevölkerung von 9,2 Millionen Einwohner,
was einer Steigerung von 18 Prozent entſpricht.

Eröffnung des 60. britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes.
London. Jn Swanſeg wurde von dem alten Gewerkſchafts

führer Ben Turner der 60 britiſche Gewerkſchaftskongreß er
öffiet, zu dem 620 Delegierte erſchienen ſind. Auf dem
Kongreß ſind etwa vier Millionen Arbeiter vertreten oder
280 000 weniger als im vorigen Jahre. Der Kongreß wird ſich
beſonders mit den Beziehungen zwiſchen Induſtrie und
Arbeiterſchaft befaſſen und darüber zu entſcheiden haben, in
welchem Maße der Generalrat an den Konferenzen der Mönd
grüppe der Groß induſtriellen teilnehmen ſoll. Nach Anſicht der
Arbeiterzeitung „Daily Herald“ ſteht zu erwärten, daß die
Mehrheit des Kongreſſes für eine Zuſammenarbeit des Ge
werkſchaftsrates mit den Arbeitgebern der Mondgruppe ein
treten wird, um den Frieden in der Induſtrie zu erhalten, und
daß die Beſchlüſſe des Kongreſſes einen endgültigen und be
deittungsvollen Wendepunkt in der Gewerkſchaftsentwicklung
darſtellen werden

Beileid der Reichsregierung zum Tode Bokanowſkis.
Paris. Botſchaftsrat Dr. Rieth hat namens der Reichs

regierung der franzöſiſchen Regierung das Beileid zum Tode
des Handelsminiſters Bokanowſk ausgeſprochen.

Nah und Fern
O Ein Feuerwehrauto verunglückt. Auf der Rückfahrt

von einer Feuerwehrtagung in Löben ſtürzte in der Nähe
des Ortes Prebichl auf einer abſchüſſigen Straße ein
Automobil mit 15 freiwilligen Feuerwehrleuten infolge
Verſagens der Bremſe, ſich mehrmals überſchlagend, in
einen tiefen Straßengraben. Der Feuerwehrhauptmann
wurde tot und ſechs Feuerwehrleute mit ſchweren Ver
letzungen aus den Wagentrümmern geborgen

O Wochenende und Unfallchronik. Während des ver
gangenen Wochenendes ereignete ſich in London eine große
Anzahl von Straßenunfällen. Zehn Perſonen kamen ums
Leben. Am Sonnabend abend ſtürzte ein Autoomnibus
auf dem Wege von South Shields nach Cheſter le Street
einen Abhang in ein Feld hinunter, überſchlug ſich und
begann zu brennen. Eine Frau erlitt in den Flammen
den Tod, 25 weitere Perſonen wurden verletzt, drei davon
ſo ernſtlich daß ſie nach dem Hoſpital gebracht werden
mußten. Außerdem wurden noch weitere 33 Perſonen
bei Straßenunfällen verletzt.

O Opfer der Radioforſchung. Der franzöſiſche Gelehrte
und berühmte Radiologe Dücrete iſt ein Opfer ſeiner
Forſchungen geworden. Nachdem er im Jahre 1915 be
reits völlig erblindet war, iſt er nunmehr nach langen
Leiden geſtorben.

S Von ihrem Hunde totgebiſſen. Jn Lille wurde eine
Frau von ihrem Hunde totgebiſſen. Sie wurde im Schlaf
von dem Tier überfallen Und durch Biſſe fürchterlich zu
gerichtet. An den Folgen der Verletzungen iſt ſie bald dar
auf geſtorben.

a e en ne

r Du er. O Melsren Wende
(6. Fortſetzung.

„Hans! Und das alles ſchleppſt du auf deinem Rücken
„Das alles und noch viel mehrl Ein Weib haäben,

Joachim ein Weib, das kaum zwanzig Jahre zählt und
dem man einen ganzen Himmel zu Füßen legen möchte und
deſſen Leben man von Tag zu Tag mehr erlöſchen ſieht
vor Hunger, Joachiml Und Not und Elend und Verzweif
lung!“

„Und jetzt? Wo iſt ſie hingegangen?“ fragte Hettingen
erſchüttert

„Hu anderen Leuten, um deren ungezogene Rangen zu
beaufſichtigen, während ſie im Theater ſitzen!“

„Höre!“ Joachim faßte gebieteriſch nach den Hüften des
Döoktors und drückte ihn auf das harte Sofa nieder, das
quer ins Zimmer geſtellt war. „Jetzt will ich alles wiſſen!
Die ganze Wahrheit! Und wenn's dich hernach reuen ſollte,
dich mir anvertraut zu haben, kannſt du mich niederſchlagen,
damit ja kein anderer mehr davon erfährt Denn um das
„Nichtwiſſenlaſſen“, um das iſt es dir doch einzig und allein
u tun
Der Doktor nickte gequält. „Die ganze nackte Wahrheit

willſt du wiſſen, Joachim? Sie iſt ſo nackt, daß es un
möraäaliſch iſt, ſie bei hellem Tage zu beleuchten!“

„Es dämmerte ſchon, Hans! Wir können auch noch warten,
bis es dunkler iſt. Aber hören will ich ſie!“

„Unter einer Bedingung!“
„Die wäre?“
Daß du nicht den barmherzigen Samariter ſpielen willſt

wenn du alles weißt, daß du mir dein Mitleid nicht
aufdrängſt und keinerlei Almoſen, es ſei auch in welcher
Form

„Güt! ch verſpreche es! Du ſollſt dich nicht zu
beklagen haben, daß ich mein Wort nicht halte“

Feßmann drückte die Schultern krampfhaft nach rück-
wärts, ehe er zu reden begann. „Alſo ich bin wie man
zu ſagen pflegt, auf dem Hund mit mir iſt es aus und
Schluß Trauerchoral und Jubelchor! Alles zugleich
Ich bin Doktor geworden, in der Annahme daß dann alle
Not mit einem Schläge zu Ende wäre. In Wirklichkeit iſt
ſie da aber erſt eigentlich angegangen Meine Frau iſt

gemacht meine Garderobe in Ordnung gehalten, war Haus
und Zimmermädchen, Schweſter, Empfangsdame und Köchin
zugleich Um fünf Uhr früh kam ſie. So gegen ſieben Uhr
abends ging ſie dann immer weg. Ich habe ſie nie gefragt
wohin, habe ſie auch nie heimbegleitet, damit es kein Gerede
gab Däafür wär ſie mir viel zu gut geweſen. Ich weiß nicht
mehr, war's im Oktober oder ſchon im November, da ging
ich einmal zufällig, um den Weg abzuſchneiden, durch die
Anlagen am Kai. Da ſah ich ſie mit einem Male vor mir
herlaufen und hinter ihr ein Mann von jener Sorte, du
weißt ſchon Mein erſtes war, daß ich ihn ſtellte
Wie er ſah, daß ich Kraft in den Armen hatte, trollte er ſich
Von ihr konnte ich nichts mehr entdecken

Am anderen Morgen kam ſie nicht. Vier Tage wartete
ich auf ſie. Als ſie nach einer Woche noch immer nicht er
ſchienen war, ging ich zur Polizei und ließ mir ihre Adreſſe
geben. Sie wäre ausgezogen, hieß es bei den Leuten, wo
ich Nachfrage hielt. Sie ſei ſchon ſeit zwei Monaten mit der
Miete im Rückſtande geweſen da hätte man ihr gekündigt.
Wo ſie ſich zurzeit aufhalte, wußte niemand.

Jch war verärgert und in Sorge zugleich
Am ſelben Abend, es mag ſo zwiſchen zehn und elf

Uhr nachts geweſen ſein, läutet's bei mir Dies ſchüchtern
leiſe Klingeln kannte ich. Mit ein paar Sätzen war ich an
der Türe. Sie ſtand draußen und ließ ſich willenlos herein
ziehen. Obwohl ſie vor Kälte ſchlotterte, glühten ihre
Wangen doch wie mit Blut übergoſſen, ſo groß war die
Scham in ihr daß ſie zu dieſer Stunde zu mir kam, um mir
zu ſagen was ſie mir ſagen wollte.

„Häns!“ Hettingen griff mitleidig nach den Händen des
Freundes

„Sie wollte ſich mir verkaufen.
„Ver kaufen

„Ja! Sie konnte keine Arbeit bekommen, kein Unter
kommen nichts! Seit vier Tagen hatte ſie nichts mehr
zu eſſen gehabt! Seit vier Tagen Joachim!“

Hettingen ließ den Kopf erſchüttert auf die Bruſt ſinken.
„Es hat mich noch keiner berührt, Herr Doktor,“ ſtammelte

ſie. „Noch keiner! Ich beanſpruche nichts, als daß ich
nachts hier im Flure liegen darf. Die letzte Woche habe ich
in einem Pavillon im Stadtparke genächtigt. Aber geſtern
hat mich einer aufgeſtöbert und halb zu Tode gehetzt. Jch
weiß nicht mehr wohin! Ich werde ihnen ſicher nicht zur Laſt
fallen Wenn ich hier mit Arbeiten fertig bin, werde ich Um
ſchau halten, ob ich nicht noch nebenbei verdienen kann. Sie
brauchen mir nichts zu eſſen zu geben! Keinen Biſſen! Nur
hier auf dem Boden ſchlafen Wenn Sie mir das erlauben
wollten Herr Doktor! Dafür

Beide Hände vor das Geſicht geſchlagen, kniete ſie vor mir
auf den Dielen.

Und als ich noch immer nichts ſagte, weil ich nicht
konnte, vor Mitleid und Entſetzen, hoben ſich ihre kälteſtarren
Finger gegen meine Bruſt. „Sie brauchen keine Angſt zu
haben, Herr Doktor! Jch werde niemals Rechte beanſprüchen,
die mir nicht zuſtehen. Jn der Stunde, in der Sie meiner
ſatt ſind, brauchen Sie mir nur die Türe zu weiſen, und ich
werde ohne Widerrede einer anderen Platz machen.

„Hans!“ Joachim war aufgeſprungen und ſchüttelte
Feßmann an den Schultern

Deſſen Arme hingen zwiſchen den Knien nach unten, und
ein ſchütterndes Zucken ließ ſeinen ganzen Körper erzittern.

„Hans! Du haſt?
„Jal Ich habe ihr mein Bett geboten und mich hier auf

die Ottomane gelegt, ſo ſehr ſie ſich auch dagegen ſträubte
Erſt habe ich weiter gar nichts dabei gedacht Aber ſo
nach ein paar Wochen habe ich eingeſehen, daß das auf

die Dauer keinen Sinn und Zweck hat und ein ſchlimmes
Ende nehmen muß. IJch bin dreißig Jahre und ſie einund
zwanzig Und wir liebten uns! Und ſie hat hinter dieſer
Türe dort geſchlafen. Jch ſah, daß ſie immer ſcheuer und
immer ſchmäler und bläſſer wurde, obwohl ich gar nichts
von ihr verlangte.

Als ich nimmer aus und ein wußte, bin ich zu dem Pfarrer
gegangen, der früher im Gymnaſium unſer Religionslehrer
war. Dem habe ich mich anvertraut und habe ihm alles
geſagt, wie es um uns beide ſteht, und ihm einen Blick in
all ünſre Not und Verzweiflung tun laſſen Der hat uns
dann getraut, ohne viel Förmlichkeit und Aufſehen ganz ſtill
und klanglos, draußen in einer kleinen Kapelle in Döbling.
Kein Menſch außer ihm weiß davon. Nun kann ich nachts
doch wenigſtens die Türe zu ihrem Zimmer offenlaſſen und

nicht vor mir ſelber auszuſpucken, wenn ich zu ihr
gehe

„Und ſie?“ frug Joachim aufatmend. (Fortſetzung folgt.)



O Mit dem Schlafwagen ins Meer geſtürzt. An der
Küſte zwiſchen Wiborg Und Simola entgleiſte ein Eiſen
bahnzug. Die Lokomotive überſchlug ſich nach der Land
ſeite zu, während der Tender, der Gepäckwagen und zwei
Schlafwagen etwa 20 Meter tief ins Waſſer ſtürzten. Ver
ſchiedene Reiſende wurden ſchwer verletzt, doch gelang es
allen, ſich nach Einſchlagen der Fenſterſcheiben durch
Schwimmen an Land zu retten.

O Den Tod auf der Pilgerfahrt. Infolge der großen
Kälte und des furchtbaren Wetters in Amarnathji, dem
berühmten Hinduwallfahrtsort in den Kaſchmirbergen,
ſind mehrere Pilger geſtorben. Hunderte befinden ſich in
ernſter Lebensgefahr. Lebensmittel und Kleider werden in
Eile zur Unterſtützung der Pilger herangeſchafft.

O Lebend verbrannt. Auf dem neu angelegten Militär
flugplatz bei Warſchau brannte ein aus Holz gebauter
Wohnſchuppen nieder, in dem zwei Beamte ſchliefen.
Beide verbrannten bei lebendigem Leibe. Die Feuerwehr
konnte nur noch die bis zur Unkenntlichkeit verkohlten
Leichen unter den Trümmern des Gebäudes hervorziehen.

O Das fiebernde Athen. Die griechiſche Regierung gibt
in einem Bericht die Zahl der an Fieber erkrankten Per
ſonen mit 350 000 an. Die Zahl der Todesfälle ſei glück
licherweiſe gering und betrage nur etwa drei bis fünf vom
Tauſend. Jn Akhen ſei jetzt jeder Straßenzug vom Fieber
ergriffen. In einer Straße ſeien von tauſend Bewohnern
800 an dem Fieber erkrankt.
Bunte Tageschronik

Aachen. Auf der Grube Maria bei Höngen (Alsdorf)
wurde der ſeit dem 29. Auguſt verſchüttete Bergmann Kaß
mannshuber nach dreitägigen Bemühungen endlich vefreit und
ins Kraänkenhaus eingeliefert. Abgeſehen von unbedeutenden
Beinquetſchungen befindet er ſich wohlauf.

Bruchſal. In raſender Fahrt fuhr ein aus Mannheim
ſtammender Motorradfahrer mit Begleiterin an dem Bahn
übergang der Strecke Bruchſal-Heidelberg gegen die ge
ſchloſſene Schranke. Beide wurden auf den Bahndamm ge
ſchleudert. er Motorradfahrer und ſeine Begleiterin wurden
von einem zu gleicher Zeit vorüberfahrenden D-Zug eine
Strecke weit mitgeſchleift und fanden den Tod.

Warſchau. Jn der Nähe des Judenviertels kam es zu
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen demonfſtrierenden
Kommuniſten und der Polizei. Sieben Perſonen wurden
durch Schüſſe ſchwer verletzt. Zehn Perſonen ſind verhaftet
worden. Zu weiteren kommuniſtiſchen Demonſtrationen kam
es auch in Lemberg, wo im ganzen 30 Perſonen verhaftet
wurden.

Newyvrk. Auf der Untergrundbahnſtrecke Grand Central
Aſtoriag brach unter den 300 Paſſagieren eines Untergrund
bahnzuges eine Panik aus, da der Zug ſich infolge einesKurgſcheuſſes plötzlich mit dickem Rauch füllte. Uber 100 Per

ſonen erlitten Rauchvergiftungen.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Schenalkaldener Mohrenkopf.

Zu den ſchönſten Züchtungen unter den deutſchen Zier
tauben gehören die Schmalkaldener Mohrenköpfe, deren
Heimat Thüringen und beſonders Schmalkalden iſt, wo ſie
ſchon ſeit langem gezüchtet werden und wahrſcheinlich aus
der Latztaube entwickelt worden ſind. Die Erſcheinung
eines beſonders ſchönen Tieres gibt unſere Abbildung
wieder, ſo daß ſich eine nähere Beſchreibung erübrigt. Dieſe
Taube hat eine Geſamtlänge von 38 Zentimetern, der
lange Schnabel iſt tief blauſchwarz, das Auge dunkelbraun
Die Beine erſcheinen durch gut entwickelte Hoſen und
lange Latſchen niedriger, als ſie eigentlich ſind. Der Haupt
ſchmuck, auf den es auch bei der Zucht beſonders ankommt,
iſt die Mähne, deren 4 bis 5 Zentimeter lange Federn am
Grunde wie normale Federn mit breiter r verſehen
ſind, ſich dann aber auflockern, ſo daß ſie keils nach oben
ſteigen und eine Perücke bilden, die aber die Augen nicht
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verdeckt. Zum anderen Teile fallen ſie nach vorn und unten
und bilden ſo ein pelzbogartiges feines Gebilde, das auf
der Bruſt beinahe geſchloſſen iſt und den ſchwarzen Vorder-
hals nur wenig als ſchmalen Streifen erkennen läßt. Je
voller und länger bei reiner Zeichnung dieſe Mähne iſt,
deſto wertvoller iſt das einzelne Zuchttier. Die Farben
ſind, wie es unſere Abbildung erkennen läßt, weiß und
Kopf, Hals und Schwanz ſchwarz. Beide Farben müſſen

ſcharf gegeneinander abgegrenzt ſein, beſonders am Anſatz
der Mähne. Die Züchtung eines ſo ſchönen Tieres, das
übrigens auch in den Charaktereigenſchaften liebenswürdig
iſt und jedem Taubenſchlag zur großen Zierde gereicht,
iſt ein Ziel, das die darauf verwendete Mühe lohnt. Nur
iſt die Zucht nicht ganz leicht und erfordert Erfahrung und
Aufmerkſamkeit. Man beſchränkt ſich bei der Zucht am
beſten auf dieſe eine Raſſe und man muß rechtzeitig für
Blutauffriſchung ſorgen, ſonſt erlebt man Enttäuſchungen.

re eDas Gehör der Bienen.
Die Frage, ob die Bienen hören können, erſcheint

eigentlich für jeden recht müßig, der eine ſchwarinreife
Königin hat „tüten“ und ihre Nachfolgerin aus der
Weiſelwiege heraus hat „quaken“ hören. Denn man
nimmt doch wohl zu Recht an, daß Tiere, die Töne er
zeugen, auch die Fähigkeit haben, dieſe Töne wahrzu
nehmen. Nun hat neuerdings der Forſcher Armbruſter
behauptet, daß das Tüten durch Aneinanderreiben der
Flügelſäume erzeugt und von den Bienen nicht als Ton,
ſondern als Erſchütterung wahrgenommen werde. Dem
ſteht eine Beobachtung von O. Dächſel gegenüber. „Von
drei zuſammengeſallenen Nachſchwärmen,“ ſo ſchreibt er,
„hatte ich bereits zwei Königinnen in Käfigen in den

Fangkaſten nebſt vielen Begleitbienen eingebracht, da löſte
ſich die ganze, etwa ſechs Pfund ſchwere Bienenmaſſe
wieder auf, legte ſich aber zehn Meter entfernt wieder
recht bequem an einen Zwergbaum an. Jch befeſtigte den
Fangkaſten mit ſeinen zwei Lockvögeln ſo, daß er an die
neue Schwarmtraube heranreichte, jedoch ſchloß ſich die
Schwarmtraube draußen ganz für ſich zuſammen. Da
begann eine der gefangenen Königinnen im Kaſten laut
zu tüten und ſofort ſetzte ſich die Schwarmtraube in
Marſch und zog reſtlos in den Fangkaſten ein,
wobei ich ihrer drei freien Königinnen mühelos habhaft
wurde. Der Wechſel im Verhalten des Schwarms, von
ruhiger Geſchloſſenheit zu der zielſtrebigen Wanderung;
ſie flogen nicht ab, ſondern marſchierten ein, war ſo auf
fällig, daß der Antrieb dazu unverkennbar erſchien. Und
da für eine Übertragung des Tütens durch bloße Er
ſchütterung der Bienentraube die Verhältniſſe denkbar
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ungünſtig lagen, kann ich nur ſchließen, daß die Bienen
das Tüten im ſtrengen Sinne des Wortes „gehört“ haben
mußten, alſo über Gehörſinn verſügen, mag deſſen Sitz
auch noch der Ermittelung bedürfen.

Die Berner Grißtaube.
Die Schweizer ſind ſehr tüchtige Züchter, wie ſie es ge

nugſam bewieſen haben, und ihre Rinder und Ziegen
genießen Weltruf. Aber ſchon auf dem Gebiete der
Hundezucht ſind ſie nur durch den, in ſeiner geläufigen
Form außerdem erſt in Deutſchland herausgezüchteten,
Bernhardiner bekanntgeworden, während die hervor
ragenden Hirtenhunde, die ſie ſonſt aufzuweiſen haben,
noch der Entdeckung harren. Jn der Hühnerzucht über
wiegt die fremde Einfuhr beinahe vollſtändig und daß
es auch beſondere, und zwar ſehr hübſche eigene Tauben

ſchläge in der Schweiz gibt, bemerkt der Fremde mit um
ſo größerer Überraſchüng, als davon in den allgemeinen
Lehrbüchern kein Wort vermerkt iſt. Erſt ſeit kurzem hat
ſich ein Schweizertaubenzüchterklub gebildet, der eine an
erkennenswerte Rührigkeit entfaltet und dem es ſicher
raſch gelingen wird, die allgemeine Anerkennung für die
ſchönen und beſonderen ſchweizeriſchen Taubenſchläge
durchzuſetzen.

Eine der auffallendſten und bemerkenswerteſten
unter den Schweizertauben iſt die Berner Grißtaube
oder der Berner Halbſchnäbler. Er wird vis 40 Zenti
meter lang, iſt aber nicht ſchnellwüchſig. Der Name
„Griß“ bedeutet im Schweizerdeutſch ſoviel wie ander
wärts Schecke. Da der Uberlieferung nach die Stamm-
eltern der Taube aus dem Morgenland eingeführt worden
ſind, nennt man ſie auch Türkentaube. Sie iſt ſchön gleich
mäßig ſchwarz und weiß oder rotgeſcheckt, früher züchtete
man auch Gelbſchecken. Augenringe und Schnabelwarzen
ſind gut entwickelt und den Kopf krönt eine lockere Spitzen
haube. Jm Weſen zeichnet ſie ſich durch große Zutrau
lichkeit aus. Das Heimatgebiet iſt Bern, wie der Name
ſagt. Jn ded Zucht zeigt ſie ſich einigermaßen unbehilf-
lich, braucht alſo eine verſtändnisvolle Uberwachung. Es
iſt anzunehmen, daß nun, nachdem ein eifriger Klub ſich
der Schweizertauben angenommen hat, wir demnächſt
auf deutſchen Ausſtellungen dieſe Raſſe und einige ebenſo
unbekannte andere Taubenbeſonderheiten der Schweiz zu

ſehen bekommen werden, und vielleicht bringt ſich der eine
oder andere geflügelſachverſtändige Reiſende auch ſchon
vorher einige Zuchtpärchen nach Deutſchland mit und
macht hier einen Verſuch mit ihnen.

R ESERRECMSSCH T R VERTAG G MEISTER Wer
(7. Fortſetzung.

„Sie? Ach, Joachim, ſo demütig Magd iſt noch kein
Weib ihrem Manne geweſen, wie Hilde mirl An unſerm
Hochzeitstag,“ ein bitter wundes Lächeln ſpielte dabei um
Feßmanns Mund, „hat ſie am Abend, eh ich es hindern
konnte, vor mir gekniet und mir die Füße geküßt und mir
gedankt, daß ich ſie nicht erniedrigt habe und wenn ich
ſie ab und zu im Arme halte, zittert ſie heute noch, weil ſie
immer noch nicht glauben kann, daß ich ſie zu meiner Frau
gemacht habe und nicht bloß zur Geliebten!“

„Hans, du haſt gehandelt wie ein Ehrenmann!“
„Nein! Wie ein Schuft!“ ſchrie Feßmann heiſer auf.
Hettingen ſtarrte ihn an. Ich verſtehe dich nicht mehr!

Du mußt mir helfen! Meine Begriffe von Ehre und Moral
verwirren ſich ſonſt.“

„Gut, ich helfe dir! Wenn ich ein Ehrenmann geweſen
wäre, Joachim, dann hätte ich mein Blut bezwungen und
nicht die Not des Weibes, das in ſeiner Verzweiflung zu mir
kam, ausgenützt!“

„Ausgenützt?“
Ich hab ſie zu meiner Frau gemacht, ſtatt ſie ruhig hinter
jener Türe den verdienten Schlaf finden zu laſſen, auf den
fie durch ihre Arbeit für mich wohl ein Recht hatte! Und
nun iſt ſie dreifach betrogen: ſie muß mir Frau ſein und
Magd und noch in anderer Leute Häuſer dienen gehn
und kann nie wieder los von mir nie wieder, denn ich
werde ſie halten bis zu meiner und ihrer letzten Stunde
Hätte ich ſie nicht an mich gekettet, würde ſich über kurz oder
lang doch etwas Paſſendes für ſie gefunden haben, eine

Stellung oder eine Partie, die ſie vor ſeder Not geſchützt
hätte. Das iſt nun für ſie alles aus und vorbei!“

Der Doktor hob beide Fäuſte gegen die Augen.
Hettingen zog ſie ihm gütig herab. „Deine Ideen ſind

krankhaft, Hans! Du haſt ſie doch lieb?“
Ein ſchrilles Auflachen. „Ja ich hab ſie lieb! So lieb,

Joachim,“ ſeine Stimme dämpfte ſich zu heiſerm Flüſtern
daß ich ſchon ſeit vier Tagen nächtens an ihr Bett ſchleiche

und mit meinen Fingern nach der Stelle taſte, wo eine Kugel
am erſten für ſie tödlich iſt!“

„Hans!“ Feßmann fühlte ſich von zwei harten Fäuſten
emporgeriſſen, roh geſchüttelt und dann wieder nieder

gedrückt. „Menſch! Wenn ich nicht wüßte, daß du klar bei
Verſtand biſt, würde ich glauben, ich hätte es mit einem
Wahnſinnigen zu tun!“

„Jal Nicht wahr? Wahnſinnig! Du wirſt es
beſtätigen, Achim!“

„Nichts werde ich beſtätigen! Hörſt du? Gar nichts!“
Joachims Augen zwangen ſich in die des Freundes, die ihm
zu entrinnen ſuchten. Nur das eine will ſch dir noch ſagen:
Wir beide ſind fertig miteinander Deine und meine Begriffe
von Freundſchaft ſind ſo verſchieden, daß ich keinerlei Gleich
klang mehr zwiſchen uns beiden finde.“

Hettingen war aufgeſtanden, griff nach ſeinem Hut und
ſchlüpfte haſtig in den Mantel.

„Joachim!“ Feßmanns Stimme flackerte in die Stille des
Zimmers. „Joachiml“

An der Tür d ſich Hettingen noch einmal nach ihm
zurück. „Kann ich dir irgendwie dienen?“

Ein Stöhnen vom Sofa herüber. „Verſchaff uns ein ehr-
liches Begräbnis wenn es ſo weit iſt!“

Ohne eine Erwiderung drückte der Baron die Türe ins
Schloß.

Jm Dunkel des Flurs taſtete er ſich zum Ausgang
Was jetzt? Seine geſamten Nerven befanden ſich in Rebel
lion. Er hörte, wie Feßmann drinnen im Zimmer auf
und ab rannte. Vielleicht beſann er ſich, was man in ſolcher
Lage, wie er ſich befand, tat, wenn man einen Freund beſaß
Er ſelbſt durfte ſich ihm nicht aufdrängen, mußte das Ver
ſprechen halten, das er gegeben hatte: ihn nicht mit Mitleid
zu quälen und kein Almoſen anzubieten

Und doch mußte etwas geſchehen, ehe der arme Menſch
Hand an ſich und ſein junges Weib legte.

Er öffnete die Flurtüre, trat in das Dunkel des Treppen
hauſes und ließ die Klinke einſchnappen.

Dann blieb es ſtill.
Ein Nachtfalter ſurrte gegen das hohe Fenſter welches

nach dem Hof führte und eine verſchwommene Helle auf die
ausgetretenen Stufen warf. Ab und zu ächzte ein Stockwerk
tiefer das Geländer Ein Kinderfuß hopſte irgendwo über
die Dielen. Worte klangen auf und verebbten

Dann wieder Ruhe.
Gegen zehn Uhr kam ein müder Schritt von unten Der

Hall der Tritte ſchraubte ſich langſain von Stockwerk zu
Stockwerk hoch. Taſtende Hände glitten an blankgeſcheuertem
Holz entlang, als brauchten ſie einen Wegweiſer und Halt
und Stütze zugleich

Wenige Minuten ſpäter tauchten die ſchlanken Umriſſe
einer jungen Frau am letzten Treppenabſatz auf.

Ein ängſtliches Forſchen! Ein leiſer Schrei Haſtig

kreiſchte ein Sch
„Hans!“

Drinnen im Flur wurde ein eiliger Schritt vernehmbar
und die beruhigenden Worte Feßmanns. „Du haſt dich
getäuſcht, Hilde. Jch werde nachſehen!“

Das Licht des Ganges fiel breit auf die Treppe und
beleuchtete einen Mann, der, nach vorne gebeugt, ſchlaf
trunken auf den Stufen ſaß.

„Joachiml“
Hettingen ſah auf und blickte dem Doktor ruhig ins Geſicht

„Jch habe hier gewartet, damit du nicht weit zu gehen haſt,
wenn du mich etwa brauchen ſollteſt.

„Joachim!“ Feßmann griff nach deſſen Händen und hob
ſie dann nach ſeinen Augen, aus denen eine rieſelnde Flut
ihm über die Wangen rann. „Hilde, laß die Tür offen
Offen laſſen, Hilde.“ Er zog den Freund mit ſich hinein und
drückte ſie dann mit dem Füße zu. „Kind, lauf nicht davon
das hier iſt Joachim Hetkingen mein Freund und auch
der deine. Jch habe ihm alles erzählt. Du brauchſt dich
nicht zu ſchämen.

Die junge Frau ſtand mit zitternd geneigtem Körper und
wagte nicht aufzuſehen. Joachim beugte ſich über die beben-
den Finger, aus deren haſtendem Klopfen er die Angſt dieſes
armen Herzens fühlte

„Darf ich für einen Augenblick hereinkommen, gnädige
Frau? Mein Rücken und meine Füße ſind momentan ganz
ſteif, Hans hätte mich wohl bis zum Morgen ſitzenlaſſen,
wenn Sie ſich meiner nicht erbarmt haben würden. Und
dann möchte ich Sie bitken, mit Hans mein Gaſt zu ſein
und mit mir in irgendein hübſches Reſtaurant zu gehen. Jch
habe mir dieſe Freude redlich verdient, denn es hat ſich,
weiß Gott, wirklich nicht weich geſeſſen, draußen auf den
Brettern.“

Feßmanns Augen brannten in denen Hettingens. „Wollen
wir nicht hier ein kleines intimes Abendeſſen arrangieren

„Heute nicht! Ein andermal, mein Lieber!l Heu
wollen wir Menſchen um uns ſehen! Viele Menſchen! Un
etwas Muſik haben und uns bedienen laſſen! Gott, wen
man ſolch ſchönes junges Weib hat, muß man es doch auch
zeigen.

„Es weiß niemand darum,“ warf Hilde mit dunklem
Erröten ein.

„Gut! Dann laſſen wir Sie als die Braut von einem
von uns beiden gelten. Wir werden Jhnen um die Wette
den Hof machen, gnädige Frau. Jch bin neugierig, wer den
Sieg erringt.“ Er nahm ihre bebenden Hände hoch und kün
ſie in Ehrerbietung

Fortſetzung
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